
Einzelpreis 30 Groschen S . b. b.

Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Übt nachmittags

B e z u g s p r e i s  m i t  P o f t o c t s c n l n n g :
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60
H albjährig ................................................. 7.30
V ie r te l jä h r ig ............................................... . 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: D r .  Dol l fuß- Pl a t z  Nr. 31. —  Unfrankier te Br i e fe  werden n i c h t  a n ­
genommen,  H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( I n s e r a t e )  w e r d e n  d a s  erste M a l  m i t  10 Groschen f ü r  die  5 s p a l t i g e  M i l l t m e t e r z e i l e  
o de r  d e r e n  R a u m  berechnet .  B e i  W i e d e r h o l u n g e n  N ac hl aß .  M i n d e s t g e b ü h r  1 Sch i l l i n g .  D i e  A n ­

n a h m e  e r f o l g t  i n  d e r  V e r w a l t u n g  u n d  bei  a l l e n  A n z e i g e n - V e r m i t t l u n g e n .
S c h l u ß  d es  B l a t t e s :  D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ........................................8 14 —
H a l b j ä h r i g ........................................ .....  7.—
V i e r t e l j ä h r i g ........................................„ 3.60

E i n z e l p r e i s  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Bei einem Bezirksappell der V .F .  anläßlich der M a n ö ­
ver im R a u m e  Zw ettl  hielt Bundeskanzler D r. S c h u s c h ­
n i g g  eine Ansprache, in  der er besonders den S in n  der 
M a n ö v e r  erörterte. E r  sagte u. a .:  Diese Übungen des 
österreichischen Heeres, die die Armee gemeinsam mit den 
freiwilligen W affen trägern , der M iliz , durchführt, un te r­
stützt von den anderen Exekutivkörpern, zeigen einerseits die 
respektable Entwicklung, welche die Wehrmacht unseres V a ­
terlandes in den letzten J a h re n  genommen h a t .  S ie  zei­
gen, daß m an  auch mit materiell geringen K räften  m a n ­
cherlei leisten kann, vorausgesetzt, daß so viel Pflichteifer, 
so viel freudige Begeisterung und so viel Wissen um die 
wahre Bedeutung die Arbeit aller derer beseelt, deren be­
rufliche Aufgabe es ist, für die W ehrkra ft  des S ta a te s  zu 
sorgen. Diese M an över  sind keine D rohung  und keine W a r ­
nung, aber eine Feststellung, daß, wie in  der ganzen W el t ,  
aiich wir in  Österreich bereit sind, getreu den Überlieferun­
gen, die w ir  zu pflegen haben, die K ra f t  unseres Volkes 
einzusetzen und die Freiheit unserer H eim aterde zu w a h ­
ren. Die A rm ee ist unser aller gemeinsames Eigentum . 
D aher müssen wir alles, w a s  mit W ehrmacht und den frei­
willigen W affen trägern  zusammenhängt, hüten, a l s  kost­
barstes Besitztum des Landes. Und die J u n g e n  müssen sich 
doch sagen: Unser ganzer Ehrgeiz muß es sein. e inmal auch 
tauglich zu sein und in den Reihen  der Armee des V a te r ­
landes zu stehen. W er  es nicht über sich bringt, in  seinem 
V a te r lan d  zu dienen, ist kein Österreicher und w ild  für die­
ses L an d  n iem als  jenes Verständnis aufbringen, d a s  n o t­
wendig ist, um Land und Volk glücklich zu machen.

D er M in is te rra t tagte am  6. ds. unter dem Vorsitze des 
Bundeskanzlers  D r. S c h u s c h n i g g  zum erstenmale nach 
den Sommerferien. T r  erledigte zunächst die zahlreichen 
laufenden Angelegenheiten, die sich w ährend  der letzten 
Wochen angesammelt hatten . Bundeskanzler D r. Schusch­
nigg w ürdigte bei dieser Gelegenheit die hervorragenden 
Leistungen der K om m andos  und T rupp en  bei den M a ­
növern im R a u m  von E ro ß -G erun gs  und die erfolgreichen 
Arbeiten des S taa tssekretärs  für Landesverteidigung und 
■der H eeresverw altung zur organisatorischen und materiel­
len A usgestaltung des Bundesheeres. S o d a n n  genehmigte 
der M in is te rra t  die G rundlin ie  des K ulturabkom m ens zwi­
schen Österreich und P o le n  und ermächtigte den S t a a t s ­
sekretär für die ausw ärtigen  Angelegenheiten zum Abschluß 
dieses Abkommens. F e rn e r  beschloß der M in is te rra t ,  den 
Gesetzentwurf über die A bänderung des N otarversicherungs­
gesetzes und den Gesetzentwurf über die Errichtung einer 
Spruchstelle für Angelegenheiten der Arbeitslosen- und 
A ltersfürsorge den vorberatenden O rganen  der B undes- 
gesetzgebung zur B ehan d lun g  zu übermitteln. Rach E r le d i ­
gung  dieser Angelegenheiten setzte der M in is te rra t  die V o r ­
bera tung  des Bundesvoranschlages für das J a h r  1938 fort.

Deutsches Reich.
A m  P a r t e i t a g  i n  N ü r n b e r g  verlas  S t a a t s ­

minister W a g n e r  die P ro k lam a t io n  des Reichs­
kanzlers H i t l e r ,  die sich im wesentlichen mit wirtschaft­
lichen F rag en  besaßt. A uf außenpolitischem Gebiet betont 
sie die Freundschaft zu I t a l i e n  und die gemeinsame Abbeit 
m it jenem S ta a te  zur Bekämpfung der bolschewistischen G e­
fahr. Einleitend behandelt die P ro k lam a tio n  die krisenhaf­
ten Erscheinungen der G egenw art.  E s  handle  sich nicht u m  
Grenzprobleme zwischen Völkern oder S ta a te n ,  sondern um 
die F rag e  der Vernichtung der menschlichen O rdn ung  und 
K u ltu r .  Zu  den sozialen P rob lem en  sprechend verkündet 
die P ro k lam a tio n ,  wie schon im vergangenen J a h r e ,  daß 
Lohnerhöhungen nicht möglich seien und daß der wirtschaft­
liche Aufstieg n u r  aus dem Wege der Produktionssteigerung 
erreicht werden könne. H i t l e r  behandelt d an n  die A r ­
beiten für den V ie r jah rp lan  und erklärt hiezu, daß im  F a l le  
eines Versagens der P rivatw irtschaft zum Nutzen der A l l ­
gemeinheit von der S ta a ts fü h ru n g  die notwendig erschei­
nenden M aß n ah m en  getroffen werden müßten. In so fe rn  
zur Verwirklichung dieser Aufgaben die privaten K räfte  
genügen, werde sich die S ta a ts fü h ru n g  nicht mit diesen 
Aufgaben befassen. E r  spricht d an n  die Zuversicht au s ,  daß 
es gelingen werde, die deutsche S ta h l -  und Eigenproduktion 
auf jene Höhe zu bringen, die notwendig sei. Diese Arbeit 
verlaufe unter der L eitung  G  ö r i n g s in einem genau 
vorgesehenen Tempo. I m  übrigen gibt es, heißt es weiter,

für die deutsche Wirtschaft n u r  eine einzige F rag e ,  die u ns  
feit I a h t e n  fortgesetzt mit schwerster Sorge erfüllt: Die 
Schwierigkeit unserer Lebensmittelversorgung. Der deutsche 
Lebensmittelmarkt ist ohne koloniale E rgänzung zu klein, 
um eine dauernde und sichere E rn ä h ru n g  des Volkes zu 
garantieren. E s  ist ein auf  die D auer  unerträglicher G e­
danke, von  J a h r  zu J a h r  vom Z ufa ll  einer guten oder 
schlechten E rn te  abhängig sein zu müssen. E s  ist daher die 
F orderung  nach einem dem Reich gehörenden K  o l o - 
n i a  l b e s i tz ein in unserer wirtschaftlichen N ot begründe­
tes V erlangen . E s  ist zu wünschen, daß die Einstellung der 
anderen Mächte zu dieser Forderung  Deutschlands sich än ­
dern möge. M ir  haben einen schwereren K am pf a ls  a n ­
dere S ta a te n  zu führen. 137 Menschen auf einem Q u a ­
dratkilometer sind schwerer zu ernähren a l s  elf oder zwölf. 
Dieses W u n d e r  kann u n s  d a ru m  nur gelingen bei äußerster 
Disziplin der ganzen Volksgemeinschaft und bei ieinem 
opferwilligen Eingehen aller auf die Notwendigkeiten des 
Tages  oder der Zeit. W i r  Deutsche können es uns nicht er­
lauben. a u f  diesem Gebiet jeden seine eigenen Wege gehen 
zu lassen. Z u r  Außenpolitik gewendet, faßte Hitler die 
Lage Deutschlands in drei Punkten  zusammen: 1. Der 
V ertrag  von  Versailles ist tot. 2. Deutschland ist frei und 
3. der G a r a n t  unserer Freiheit ist unsere eigene Wehrmacht. 
Deutschland sei nicht isoliert, sondern in  j i n e m  engen 
Freundschaftsband mit anderen mächtigen S ta a te n .  Die 
kulturelle Interessengemeinschaft des nationalsozialistischen 
Deutschland und des faschistischen I t a l i e n  h a t  sich in den 
letzten M o n a te n  immer mehr a l s  ein E lem ent der Siche­
rung E u ro p a s  vor dem E haos  erwiesen. E s  w ird  in Z u ­
kunft nicht möglich sein, daß irgendeine M acht über diese 
Millensgemeinschaft hinweg zur T agesordnung  w ird  schrei­
ten können. Unser Abkommen mit J a p a n  dient der gleichen 
A ufgabe: Zusammenstehen in der Abwehr eines Angriffes 
auf die K u ltu rw e l t ,  der heute in S p an ie n ,  morgen im  
Osten und übermorgen vielleicht irgendwo anders  statt­
finden könnte. I n  u ns  allen herrscht die starke Hoffnung, 
daß auch die anderen Mächte die Zeichen der Zeit verstehen 
mögen, zur S tärkung  dieser F r o n t  der V ernunft  und des 
Schutzes unserer K ultu r .

*

Auf der K u ltu r tag u n g  des Reichsparteitages hielt H i t - 
l e r eine Rede, in der er d a rau f  hinw ies, wie in den ver­
gangenen J a h r e n  bas  literarische W ollen  im steigenden 
M aße die künstlerische und kulturelle Leistung ersetzt habe. 
Die Geschichte registriere jedoch n u r  T a ten , die, wie zum 
Beispiel bei der Antike, in  die Jahrtausende  ragten und 
Zeugnis ablegten von dem in tu itiven  Erfassen statischer und 
mathematischer Erkenntnisse durch den seinerzeit weit vor­

ausschauenden Künstler. W ah rh a f te s  Kunst- und  K u l tu r ­
streben könne n u r  vo rw är ts  gerichtet sein und nicht rück­
w är ts ,  'wie bei der sogenannten Kunst der P r im itiven ,  die 
in der Vergangenheit mit literarischer Unterstützung ihre 
Machwerke einer M itw e l t  aufzuschwatzen 'vermochten. Die 
W iederholung des P r im it iv e n  sei eine unkünstlerische Lüge 
und ihre Produktion  trage nicht d a s  S t ig m a  des K ünst­
lerischen, sondern lediglich des in unserer Zeit noch nie D a ­
gewesenen an  der S t i r n .  Z u m  Schluß seiner Rede un te r­
strich der Reichskanzler d a s  schöpferische und kulturelle 
W ollen des nationalsozialistischen Deutschlands, dessen 
A u to r i tä t  durch die in  A ngriff genommenen großen B a u ­
ten gestärkt werde, die a ls  Kulturdokumente unserer Zeit in 
die Jah r tausen de  der Zukunft hineinragen. N u r  ein Volk 
mit großen kulturellen Schöpfungen habe d a s  moralische 
Recht auf Rüstungen. Deutschland strebe nicht nach der 
rohen G e w a lt  eines Dfchingiskhan, sondern fühle sich a ls  
T räg e r  einer hohen K ultu r .

*

Der Besuch des italienischen Regierungschefs und  Schöp­
fers des Faschismus beim F ü h re r  und Reichskanzler Adolf 
H i t l e r  gewinnt über die Bedeutsamkeit eines solchen 
Schrittes h inaus  ein verstärktes Gewicht durch den Zeit­
punkt und die außenpolitischen Ereignisse. E s  läßt sich heute 
schon, nach dem W iderhall der Öffentlichkeit in aller W elt, 
feststellen, daß  dieser Besuch unm itte lbar  nach dem Reichs­
parteitag auch die V ölkerbundtagung in  G enf stark über­
schattet. Denn in  dem engen Zusammengehen der beiden 
im I n n e r n  unter einheitlicher F ü h ru n g  zusammengefaßten 
S taa ten  kommt auch außenpolitisch eine neue und eigene 
H a ltu n g  zum Ausdruck, die am  besten durch d a s  W o r t  
„Realpolitik" und  die A blehnung der mit dem N am en  
Genf verknüpften Fiktionen gekennzeichnet w ird. Die ge­
meinsam für eine ehrliche, den wirklichen Verhältnissen 
entsprechende Friedensorbnung kämpfenden S ta a te n  w ü n ­
schende ine „bewußte Abkehr von überholten und mißbrauch­
ten Ideologien", wie es die Deutsche Diplomatische K o r­
respondenz in ihren Begleitworten zum Mussolinibesuch 
ausdrückt. Die Vorgänge unm itte lbar  vor Dem Z usam ­
mentreffen der beiden S ta a ts m ä n n e r  sind geradezu ein B e ­
weis für die Notwendigkeit einer solchen neuen und ehr­
lichen Ausrichtung der Außenpolitik. Die E inberufung  
einer Mittelmeerkonferenz „gegen dxe P ira te r ie "  ausgerech­
net unter Hinzuziehung S o w je tru ß lan d s  und der sofort d a ­
nach erfolgte sowjetrussische Schuß gegen diesen englisch- 
französischen Konferenzplan mittels einer Note, in der I t a ­
lien der Torpedierung russischer „Handelsschiffe" beschul­
digt wird, sind Vorgänge, die für sich selbst sprechen. I n  
B erl in  und R o m  ist m an  keineswegs überrascht. Aber m an

Deutschland und Ita lien  nehmen an der Mittelmeerkonferenz nicht teil.
R om , 9. September HStefani). Heute vorm ittags  ist die 

A n tw ort  der italienischen Regierung auf die R o te  der brit i­
schen und der französischen Regierung über die E inberufung  
einer Mittelmeerkonferenz in Reust durch Außenminister 
G rafen  C i a n o  dem britischen und dem französischen Ge­
schäftsträger überreicht worden. I n  der Note heißt es ins- 
besonders, die faschistische Regierung habe die In i t ia t iv e  zur 
Konferenz, die den Zweck hätte, geeignete M a ß n a h m e n  zu
besprechen, um die gegenwärtige Lage zu beheben, günstig
in E rw ä g u n g  gezogen. O bw ohl eine In i t ia t iv e  dieser Art 
nicht ergriffen w orden ist, a l s  die Angriffe gegen d a s  
deutsche Panzerschiff „Leipzig" erfolgten, h a t te  sich die fa ­
schistische Regierung dennoch da rau f  vorbereitet, zustim­
mend auf d^n formellen Vorschlag zur E in b e ru fu n g  der
Konferenz zu antworten. Wie die britische -(französische)
Regierung -weiß, hat sich in der Zwischenzeit ein neues F ak ­
tum  ereignet. Die sowjetrussische Botschaft in  R o m  h a t  am 
6. ds. dem italienischen Außenminister eine Note überreicht, 
in welcher die sowjetrussische Regierung die V eran tw o rtung  
für gewisse Torpedierungen, die sich kürzlich -im Mittclmcer 
ereignet haben, I t a l i e n  aufbürden -wollte. Dieser Anklage­
akt, der von I t a l i e n  schon -mit Entschiedenheit zurückgewie­
sen worden ist, h a t  im  letzten Augenblick ein neues und 
schwerwiegendes E lem en t  eingeführt. E s  ist augenschein­
lich. daß die faschistische Regierung ihre Entscheidung in 
einem bejahenden Sinne vertagen muß, solange der Z w i­
schenfall, der durch die Absendung der sowjetrussischeil Note 
entstanden ist, nicht zur  Zufriedenheit geregelt ist.

B er l in ,  9. September (D .N .B .) .  Die Reichsregierung 
h a t  in ihrer A n tw o r t  au f  die E in la d u n g  zur Konferenz in  
Neuß betont, daß  sie selbstverständlich jeden Versuch, die 
durch den Bürgerkrieg in S p a n ie n  verursachte Unsicherheit

im M ittelm eer zu beenden, begrüße, und daß  sie sich freuen 
würde, wenn es gelänge, zu Diesem Zweck zwischen den 
Mächten eine Verständigung über gemeinsam zu ergrei­
fende M a ß n a h m e n  herbeizuführen. Gleichzeitig hat die 
deutsche A n tw ort  aber d a ra n  erinnert, daß die Reichsregie­
rung, a l s  jj-i-e vor -wenigen M o na ten  ihrerseits mit einer- 
ähnlichen I n i t i a t iv e  hervortra t,  bei der britischen und der 
französischen Regierung einer H altung  begegnete, die fü r  sie 
wenig erm utigend ist, V ertrauen  in neue kollektive Abreden 
auf diesem Gebiete zu setzen. O bw o h l es d a m a ls  nach dem 
folgenschweren überfa ll  auf d a s  deutsche Panzerschiff 
„Deutschland" zu einer bindenden V ereinbarung über die 
B ehan d lu ng  solcher F r a g e n  gekommen w ar, haben sich die 
britische und die französische Regierung nach dem gleich 
d a ra u f  folgenden Torpedo angriff  au f  den deutschen K r e u ­
zer „Leipzig" bekanntlich nicht dazu entschließen können, der 
Reichsregierung gegenüber auch n u r  ein M in im u m  von S o ­
lidaritä t  zu zeigen. Bei der S te l lungnahm e der Reichs­
regierung konnte ferner die Tatsache nicht unberücksichtigt 
bleiben, daß die Sow jetregierung es für richtig gehalten 
h a t ,  in  diesen T agen  wegen gewisser Vorfälle im M it te l ­
meer unbewiesene Anschuldigungen gegen die italienische 
Regierung zu erheben und weitgehende F o rde run gen  d a ra n  
zu knüpfen. Die Reichsregierung pflichtet der italienischen 
R egierung d a r in  bei, d a ß  dieser nicht zugemutet w erden  kann, 
sich an  einer Sonderkonferenz der A r t  zu beteiligen, so­
lange der durch die Note der Sow jetreg ierung verursachte 
Zwischenfall nicht eine befriedigende E rledigung gefunden 
hat. I m  weiteren schließt sich die Reichsregierung dem ita ­
lienischen Vorschlag, die B era tun gen  in den Londoner Nicht- 
einmischungsausschuß zu verlegen, an .

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  N o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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ist sich in verstärktem M ähe einig über -die Notwendigkeit 
eines grundlegenden W ande ls  der Methoden unter A b­
w ehr aller bolschewistischen S törungen der O rdnung .

Staatssekretär Schmidt bei 
Ministerpräsident Göring.

B er l in ,  9. -September (Amtliche Nachrichtenstelle). 
S taa tssekre tär  sür die ausw ärtigen  Angelegenheiten Dok­
tor Guido S  ch m i d t, der zwei Tage in B er l in  -weilte, be­
nützte seinen privaten A usen thalt  in der Reichshauptstadt, 
um dem Ministerpräsidenten, Generaloberst G ö r i n g ,  aus 
dessen E in ladung  einen Besuch in seiner B i l la  in der 
Schorf-Heide abzustatten. Hiebei ergab sich die Gelegenheit 
zu einer freundschaftlichen Aussprache über die allgemeine 
Lage und die Beziehungen der beiden deutschen S ta a te n ,  
die in herzlichem Geiste -verlief. D er  Staatssekretär für die 
au sw är tig en  Angelegenheiten t r i t t  heute die Rückreise nach 
W ien  an.___________ _________

Italienisch-japanischer Pakt 
vor dem Abschluß.

P a r i s ,  8. September. „O euvre"  meldet, daß die seit eini­
gen M o naten  eingeleiteten V erhand lungen  zwischen R om  
und Tokio über den Abschluß eines Freundschaftspaktes 
nach dem Borb ild  des deutsch-japanischen P ak te s  nunmehr 
vor dem Abschlug -stehen. D a s  Abkommen werde demnächst 
unterzeichnet werden. E s  sehe erstens den K am pf gegen 
den K o m m u n ism u s  und zweitens eine Zusam m enarbeit in 
gewissen Fällen  auf außenpolitischem u nd  militärtechnischem 
Gebiet vor. _________

Der Konflikt im Fernen Osten.
S o w o h l  in Schanghai a l s  auch im Norden haben die 

J a p a n e r  einen neuen Vorstoß unternommen. D ie^Japane r  
a l s  auch die Chinesen berichten von Erfolgen. I n  W irk­
lichkeit scheinen die Kämpfe noch nirgends eine Entscheidung 
gebracht zu haben. Beide Streitteile kämpfen mit schwerer 
Artillerie und mit Bombengeschwadern.

Die Mächte verm itteln .
D e r  w ä h r e n d  d e s  W o c h e n e n d e s  d e n  b e i d e n  k r i e g f ü h r e n d e n  

P a r t e i e n  ü b e r r e i c h t e  engl i sch-f r anzös i sch-amer ikani sche  Vorsch la g,  
d a ß  die  j a p a n i s c h e n  u n d  chinesischen T r u p p e n  sich a u s  S c h a n g h a i  
zurückziehen sol l ten,  ist v o n  d e r  N a n k i n g M e g i e r u n g  off iz ie l l  a b ­
g e l e h n t  w o r d e n .  D i e  chinesische R e g i e r u n g  e r k l ä r t  sich i n  de r  
N o t e  ledigl i ch  b e r e i t ,  „ d e n  V o rs c h l a g  zu ü b e r l e g e n ,  w e n n  die 
j a p a n i s c h e n  Kr i eg ss ch if fe  d e n  W a n g p u  v e r l a s s e n  h a b e n " .

Der Krieg in Spanien.
Die na tionalen  T rup pen  setzen ihren Vormarsch in A stu­

rien fort. E s  -wurden mehrere Ortschaften besetzt, d a ru n ­
ter die S ta d t  L lanes .  Der H afen  von E i jo n  ist durch die 
Anwesenheit der nationalistischen Kriegsflotte vor dem H a ­
fen blockiert. Straßenunruhen  in E ijon .

V o n  n a t i o n a l s p a n i s c h e r  S e i t e  w i r d  b e h a u p t e t ,  d a ß  i n  E i j o n  
b l u t i g e  S t r a ß e n u n r u h e n  a u s g e b r o c h e n  seien.  D i e  A r b e i t e r ­
o r g a n i s a t i o n e n  h ä t t e n  beabsicht ig t ,  d i e  Z i v i l g a r d e  zu e n t w a f f ­
n e n ,  d a  sie i h r  n icht  m e h r  t r a u t e n .  D ie s e  sei jedoch v o n  d ie sem 
P l a n  u n t e r r i c h t e t  ge we sen u n d  h a b e  sich v e r b a r r i k a d i e r t .  2 m  
V e r l a u f  d e r  S t r a ß e n k ä m p f e  sol len d ie  ma rx i s t i s chen O r g a n i s a ­
t i o n e n  T a n k s  eingesetzt  h a b e n .  D i e  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
a n g e s t e l l t e n  sol len i n  d e n  S t r e i k  g e t r e t e n  se in u n d  die  Ü b e r g a b e  
d e r  S t a d t  v e r l a n g e n .  W ä h r e n d  in  d e n  me i s t en  V i e r t e l n  d e r  
S t a d t  d i e  L a g e  noch v ö l l i g  u n g e k l ä r t  s e in  sol l ,  sol l  sich d a s  H a ­
f e n v i e r t e l  i n  d e r  G e w a l t  de r  marx i s t i s chen S y n d i k a t e  b e f i n d e n .

Politische Kurznachrichten.
D e r  d i e s j ä h r i g e  N ü r n b e r g e r  P a r t e i t a g  t r ä g t  d e n  N a m e n  

„ P a rte ita g  der A rbeit".
D e r  K l a o i e r v i r t u o s e  u n d  e h e m a l i g e  S t a a t s p r ä s i d e n t  Pade- 

rewski h a t  a u s  s e i n e m  E x i l  e i n  M a n i f e s t  a n  d a s  polnische  Vo lk  
er l a ss en ,  i n  d e m  e r  f ü r  d ie  A u f l ö s u n g  d e s  S e j m s  u n d  f ü r  N e u ­
w a h l e n  e i n t r i t t .  D a s  Schr i ft s tück w u r d e  bes ch l a g n a h mt .

D i e  d i e s j ä h r i g e n  M anöver der Wehrmacht des Deutschen 
Reiches w e r d e n  die  g r ö ß t e n  sein,  d ie  j e m a l s  d u r c h g e f ü h r t  w u r ­
den .  S i e  w e r d e n  E n d e  S e p t e m b e r  i n  N o r d -  u n d  O s tde u t s ch l an d  
s t a t t f i n d e n .  S ä m t l i c h e  K a m p f m i t t e l  d e r  A r m e e ,  F l o t t ?  u n d  
L u f t w a f f e  w e r d e n  eingesetzt  w e r d e n .

D a s  japanische K riegsbudget b e t r ä g t  ü b e r  2 .ö M i l l i a r d e n  J e n .  
D e r  s e ine r z e i t i g e  russ isch- japanische K r i e g  kostete n u r  u n g e f ä h r
1.8 M i l l i a r d e n  J e n .  D a m a l s  f i n a n z i e r t e n  E n g l a n d  u n d  die  b e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  d e n  K r i e g .  H e u t e  s ind die  f r e m d e n  G e l d m ä r k t e  
g e s p e r r t .  J a p a n  m u ß  d e n  K r i e g  m i t  e i g e n e n  M i t t e l n  f i n a n z i e ­
r e n ,  w a s  erh eb l i ch e  S c h w i e r i g k e i t e n  macht .

D e r  A l t p r ä s i d e n t  d e r  Tschechoslowakei ,  Thom as M asaryk, ist 
e r k r a n k t .  S e i n  B e f i n d e n  h a t  sich so w e i t  gebessert ,  d a ß  keine u n ­
m i t t e l b a r e  G e f a h r  m e h r  bes teht .

P r ä s i d e n t  G ardenas von Mexiko h a t  e r k l ä r t ,  d a ß  die  m e x i ­
kanische R e g i e r u g  d e r  V a l e n c i a - R e g i e r u n g  i m  v e r g a n g e n e n  
J a h r e  zu H i l f e  g e k o m m e n  sei u n d  diese H a l t u n g  auch w e i t e r h i n  
b e i b e h a l t e n  w er d e .

D i e  M oham m edaner in Marokko und In d ien  d r o h e n  m i t  
e i n e m  B o y k o t t  a l l e r  engl ischen W a r e n ,  f a l l s  d e r  P l a n  e i n e r  
A u s t e i l u n g  P a l ä s t i n a s  d u r c h g e f ü h r t  w e r d e n  soll te.

D e r  B r u d e r  d e s  K a i s e r s  v o n  J a p a n ,  P r i n z  Tschi tschibu,  w e i l t  
d e r z e i t  i n  D e u t s c h l a n d .  E r  w a r  u. a.  auch i n  F r i e d r i c h s h a f e n  
u n d  i n  Dü sse ldo r f .  P r i n z  Tschi t schibu w i r d  i n  N ü r n b e r g  m i t  
R e i c h s k a n z l e r  H i t l e r  z u s a m m e n t r e f f e n .

R e i c h s k a n z l e r  H i t l e r  h a t  a n  d en  engl is chen Z e i t u n g s k ö n i g  
L o r d  R o t h e r m e r e  e i n e n  B r i e f  ger i chte t ,  in  d e m  er  noch e i n m a l  
d i e  N o t w e n d i g k e i t  u n d  M ö g l i c h k e i t  e i n e r  deutsch-engl ischen V e r ­
s t ä n d i g u n g  d a r l e g t .  ____________

Nachrichten.
F r a n c a s  B r u d e r  i n  N ü r n b e r g .  D e r  B r u d e r  des  G e n e r a l s  

F r a n c o ,  S t a a t s s e k r e t ä r  F r a n c o ,  ist i n  N ü r n b e r g  e i n ­
g e t ro f f en .  I n  se iner  B e g l e i t u n g  b e f i n d e n  sich O b e r s t l e u t n a n t  
D i a z  V  a  r  e l a u n d  H e r r  S e r r a n o - N u n e r .  S i e  s ind 
E h r e n g ä s t e  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  a u f  d e m  R e i c h s p a r t e i t a g .

E i n  S p i o n a g c f a l l  i m  n ö r d l i c h e n  N i e d e r ö f t r r r c i c h .  V o r  d e m  
po l i t i s chen  S e n a t  d e s  O b e r l a n d e s g e r i c h t s r a t e s  D r .  P o w a l a t z  
w u r d e  kürzl ich e i n  S p i o n a g e p r ö z e ß  geg en  di e  G l a s a r b e i t e r

F r a n z  u n d  A n t o n  M a c h o  a u s  A l t n a g e l b e r g ,  den  I n f a n t e r i s t e n  
A d o l f  H  ü  b ! e r  u n d  de n  K o r p o r a l  F r a n z  S e i d l  d u r c h g e f ü h r t .  
D i e  A n g e k l a g t e n  w a r e n  beschuldigt ,  in  de n J a h r e n  1935 u n d  
1936 i n  S t .  P ö l t e n ,  S t o c k e r a u  u n d  G m ü n d  z u g u n s t e n  e i n e s  
N a c h b a r s t a a t e s  S p i o n a g e  g e t r i e b e n  zu h a b e n .  D a s  G u t a c h t e n  
d e s  m i l i t ä r i s c h e n  S a c h v e r s t ä n d i g e n  e r g a b ,  d a ß  die  i n  d ie  Tschecho­
s lowakei  w e i t e r g e g e b e n e n  N achr i ch t en  V o r k e h r u n g e n  u n d  G e ­
g e n s t än d e  b e t r a f e n ,  d ie  m i t  d e r  K r i e g s m a c h t  u n d  V e r t e i d i g u n g  
Öst e rr e i chs  i n  Z u s a m m e n h a n g  stehen u n d  v o m  S t a a t  nicht  
öf fent l ich  b e h a n d e l t  w e r d e n .  D i e  A n g e k l a g t e n  v e r a n t w o r t e t e n  
sich d a h i n ,  d a ß  sie b i s  M i t t e  d es  J a h r e s  1936 g e g l a u b t  h ä t t e n ,  
i h r e  N a c h r i c h t e n ü b e r m i t t l u n g  e r f o l g e  f ü r  den  r e p ub l i k an i s c hen  
S ch u tz b u nd  i n  d e r  Tschechoslowakei .  D i e  w e i t e r e  V e r h a n d l u n g  
w u r d e  u n t e r  A u ssc h l u ß  der  Öff ent l i chkei t  d u r c h g e f ü h r t .  D a s  
U r t e i l  w u r d e  i n  öff en t l ic her  S i t z u n g  ve r k ü n d e t .  E s  l a u t e t  ge­
g e n  F r a n z  M a c h o  zu z w e i e i n h a l b  J a h r e n ,  geg e n  A d o l f  H ü ' b -  
l e r  zu 18 M o n a t e n ,  geg e n  F r a n z  S e i d l  zu 15 M o n a t e n  u n d  
g e g e n  A n t o n  M a c h o  zu 10 M o n a t e n  schweren ver sc hä r f t en  
K e r k e r s .  B e i  H ü b l e r  u n d  S e i d l  w u r d e  a u ß e r d e m  a u f  E n t l a s s u n g  
a u s  d e m  B u n d e s h e e v  e r k a n n t .

Sittlichkeit und O pernglas. V o r  d e m  P r a g e r  K r e i s g e r i c h t  
f a n d  dieser  T a g e  e i n  recht  s o n d e r b a r e r  P r o z e ß  s ta t t ,  de r  f ü r  den 
B e k l a g t e n  m i t  e i n e m  F r e i s p r u c h  u n d  f ü r  d ie  K l ä g e r i n  m i t  e i n e r  
B l a m a g e  ende te .  F r ä u l e i n  L u i s e ,  die  n i c h t s  än gs t l i cher  h ü t e t  
a l s  i h r e n  „ g u t e n  R u f " ,  h a t t e  d e n  S t u d e n t e n  O s k a r  w e g e n  E r ­
r e g u n g  ö f fen t l ic hen  Ä r g e r n i s s e s  v e r k l a g t .  D a s  V e r g e h e n  O s k a r s  
b e s t a n d  d a r i n ,  d a ß  er  tägl i ch  a m  f r ü h e n  M o r g e n  bei  o f f e n em 
F e n s t e r  m ü l l e r t e  u n d  d a b e i  —  w i e  sich L u i se  s a n f t  e r r ö t e n d  v o r  
d e n  R i c h t e r n  a us d rü c k t e  —  äu ße r s t  m a n g e l h a f t  bek l e i d e t  w a r .  
D e m  R i c h t e r  kam es  jedoch s o n d e r b a r  v o r ,  d a  d i e  W o h n u n g  der  
K l ä g e r i n  v o n  d e r  W o h n u n g  d es  B e k l a g t e n  ü b e r  z w e i h u n d e r t  
M e t e r  L u f t l i n i e  e n t f e r n t  ist, u n d  g i n g  de r  S a c h e  a u f  den  G r u n d .  
E s  w u r d e  e i n  L o k a l au g en s ch e i n  v o r g e n o m m e n ,  d e r  e i n w a n d f r e i  
e r g a b ,  d a ß  F r ä u l e i n  L u i se  v o n  i h r e r  W o h n u n g  a u s  z w a r  d a s  
W o h n u n g s f e n s t e r  d e s  S t u d e n t e n ,  k e i n e s f a l l s  a b e r  m i t  f r e i e m  
A u g e  D i n g e  gesehen h a b e n  konnte ,  welche d i e  K l a g e  h ä t t e n  recht ­
f e r t i g e n  kön nen .  D e r  R i c h t e r  g a b  sich a b e r  d a m i t  n icht  z u f r i e d e n  
u n d  stell te nach e i n d r i n g l i c h e n  F r a g e n  a n  L u i s e  fest, d a ß  sich 
diese bei  i h r e r  s i t t l i c h k e i t a u s ü b e n d e n  T ä t i g k e i t  e i n e s  O p e r n ­
g l a s e s  b e d i e n t  h a t t e  u n d  d i e s  noch d a z u  vo l l e  d r e i  M o n a t e ,  b e ­
v o r  sie d ie  S t r a f a n z e i g e  e r s t a t t e t  h a t t e .  D e r  R i c h t e r  k onn t e  es  
n icht  v e r h ü t e n ,  d a ß  d a s  A u d i t o r i u m  d e r  T u g e n d h e l d i n  b e i m  
V e r l a s s e n  d e s  G e r i c h t s s a a l e s  e i ne  k r ä f t i g e  L achsal ve  nac hsand te .

58. Gutsbeamtentagung.
V om  4. b is  6. September fand in Zell am  S ee  die 58. 

G u tsbeam ten tagung  unter überaus zahlreicher Beteiligung 
statt. Der 4. September w a r  internen B era tung en  gewid­
met, denen eine Vorführung des fachlich interessanten P in z ­
gauer Rinderzuchtsilms und ein V o r tra g ,  gehalten von 
Dr. O tto  F  e n i n g e r, Eefchäftsleiter der O sten . Gesell­
schaft für Naturschutz und Naturkunde, der sich mit dem 
T hem a  „Gutsangestellte und Naturschutz" befaßte, folgten. 
Schließlich n ah m  n>ie Gutsbeamtenschaft an  dem großen 
alp inen  Abend des Verbandes zur Pflege der Trachten teil. 
S o n n ta g  den 5. September begaben sich die T ag u n g s te i l ­
nehmer unter klingendem Spiele der Bürgerkapelle von 
Zell am  -See zur Hubertusmesse und fand d a ra u f  eine 
K ranzniederlegung für die verstorbenen Berufskollegen in 
der Kirche statt. Der große und stram m geschlossene Zug 
der Eutsangeftellten  w urde allseits lebhaft begrüßt. Die 
folgende „Allgemeine G utsbeam tenoersam mlung", die im 
großen craale des Hotels „P os t"  stattgefunden hatte, ver­
einigte eine ausnehm end große Z a h l  Berufszugehöriger 
und konnte der Vorsitzende V erbandsobm ann  I n g .  O tto  R . 
M  a r e s ch nachfolgende Vertreter der Regierung, behörd­
licher Stellen  und Körperschaften begrüßen: Bezirkshaupt­
m ann  O berregierungsrat Dr. H a n i f l e in Vertretung 
des Herrn L andeshaup tm annes , Bunöeswirtschaftsrat 
S taa tssekretär a. D. H a s e n  a u e r ,  S te llvertre ter des

. . . .  Re schäumt
Wi e  ein B a d  den Körper ,  so erfrischt u nd  re inigt  die schäumende 
Ch l orodou t- Zahnp ast e  M u n d  u nd  Zähne .  Bes on der s  nach 
starkem Tabakgenuß oder  nach der Arbei t  in staubiger,  trockener 
Luf t  empfindet  m a n  d a s  Gef ühl  der Frische u nd  Sauberkei t ,  
d a s  von einer  M u n d r e i n i g u n g  mit  Ch lorodo nt -Zahnpast e  

 ausgeht .  T u b e  8  — .90. Ver la ngen S i e  aber  ausdrücklich
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Zahnpas te Zahnpas te
in der blau/grünen Pacliung mit dem roten Streifen.

Landesführers  und Landarbeiterführer Landstand G r i e  ß- 
n l r, O b m a n n  des Angestelltenausschusses Landstand H  o - 
f e r mit Sekretär W  a l t e r  s k i r  ch e n , Bürgermeister 
von S a a l f r ld e n  - F e i l e r e r ,  Bezivksführer der V a te r lä n ­
dischen F r o n t  A g ra rb au ra t  I n g .  G r o ß m a n n ,  Vertreter 
der Landwirtschaftskammer Dr. L e i p r e c h t ,  Vertreter 
des S taatsförfteroereines u. v. a. Nach der E röffnung  und 
B egrüßung  durch V erbandsobm ann  I n g .  M a r e s c h  w u r­
den die Tagungste ilnehm er in herzlicher Weise von De- 
zivkshauptmann O berregierungsrat D r. H a n i f l e  und 
Bundeswirtschaftsrat H a s e n a u e r  -willkommen ge­
heißen. Verbandssekretär H e r r  m a n n  - P r e s c h -  
n o f s k y  beschäftigte sich in  seinem Referate „Vergißt m an 
auf Österreichs Berufsjägerschaft?"  mit den Sorgen  und 
Röten dieser B erufsgruppe. E r  wies da rau f  hin, daß die 
staatlich geprüfte Berufsjägerschaft Österreichs schwer um 
ihre Existenz zu kämpfen habe. E s  sei eine Notwendigkeit, 
ihr Los -durch Schaffung einer einheitlichen A usb ildung  
und einheitlichen P rüfungsw esens  vor dem E indringen  B e­
rufsfremder nachhaltig zu schützen. W eiters müßten wirk­
same gesetzliche M a ß n a h m e n  getroffen werden, die ih r  den 
Arbeitsplatz sichern. Ebenso müsse der Angestelltencharakter 
und die Pensionsversicherungspflicht dieser Beru isgruppe, 
die sich u m  Österreich -vielfach Verdienste erworben h a t ,  
ihre vollkommene Anerkennung finden. Lange a n h a l ten ­
der B eifa l l  folgte seinen W orten. V erbandsobm ann  I n g .  
M a r e s c h  besprach in seinem Refera t „Weg und Z iel"  
die Entwicklung des -Cutsbeamtenverbandes vom H u m an i­
tä tsoerein  zur S tandesoere in igung und zeigte die M e i len ­
steine: Gutsangestelltengesetz, E inführung der -kollektiven 
A r b e i t s e r t r ä g e  im  G utsbeam tenbrruf, eigene Sozia lver­
sicherung usw. aus. Bei der unpolitischen Einstellung w ar

es selbstverständlich, wenn sich die Gutsbeamtenschast seit 
langer Z e it zu Berufsstand und Volksgemeinschaft be­
kannte. I h r  Ziel kann daher n u r  sein: M ita rbe it  in  allen 
ständischen Körperschaften bei E r h a l tu n g  ihrer gemein­
samen P la t t fo rm !  Seinen überaus  markanten A usfü h ru n ­
gen folgte die Teilnehmerschaft m it größtem Interesse, um 
nach Beendigung in einen w ahren  B eifa llss tu rm  au szu ­
brechen, der in einer Treuekundgebung und Überreichung 
eines Ehrenhirschfängers seitens der Salzburger Jäger-  
schaft endete. Nach Besichtigung des Trachtenumzuges und 
des A lmabtriebes w urden am  Nachmittag die Teilnehmer 
von der Leitung der P inzgau er  G auausste llung , die zu 
gleicher Zeit stattfand, besonders begrüßt und die preis­
gekrönten R inder und Pferde des P in zg a u es  vorgeführt. 
Die G utsbeam ten tagung  schloß mit einer Gesellschaftsfahrt 
auf den Großglockner. Die T a g u n g  gab Zeugnis  von der 
Geschlossenheit der Gutsangestelltenschaft in ihrem Ver­
band und von dem unentwegten 'Willen, im Berufss tand  
Land- und Forstwirtschaft mit voller K raft mitzuarbeiten.

Oertliches
aus Waidhofen a.d .H . und Umgebung.
31. 110— 1937.

Kundmachung.
Wiederbelegung des Friedhoffeldes E.

^  E s  wird zur K enntn is  gebracht, daß  die Reihengrüber im 
F eld  E (links von der Fr-iedhofkapelle) des ftädt. Fried­
hofes zur W iederbelegung gelangen.

M onum ente , Grabkreuze u. dgl., welche sich auf den G r ä ­
bern dieser F e lde r  befinden, sind von den Eigentüm ern bis 
1. Dezember 1937 zu entfernen, da diese Gegenstände nach 
diesem T age  zugunsten des Friedhoffonds veräußert wer­
den und jeder Anspruch auf den Besitz derselben erlischt.

Der Bürgermeister: A. L i n d e n h o f e r e. H.
*

* Geburt. Dem Böhlerwerksbeamten H errn  H erm an n  
B a k e r  und dessen F r a u  M a r th a  wurde a m  8. ds. ein -ge­
sundes Mädchen geboren. Herzlichsten Glückwunsch!

* Trauung. A m  S o n n ta g  den 12. ds. findet in F ra u e n ­
berg bei A dm o n t die T r a u u n g  des H errn  G eorg M a y r ­
h o f e r ,  Postbeam ter in W aidhofen  a . d. P b b s ,  mit F r l .  
Josefine H e i g l, Postbeam tin  in  Opponitz, s tatt.  Unsere 
herzlichsten Glückwünsche!

* Jubiläum. Diese Woche feierten Herr Direktor R o ­
m an  H i r s c h l e h n r r  und  seine F r a u  R o s a  in  aller 
S ti l le  im Kreise ihrer Angehörigen die 40. Wiederkehr des 
Hochzeitstages. Dem J u b e lp a a re  unsere herzlichsten Glück­
wünsche !

* Geschäftsjubiläum. Dieser T ag e  beging F r a u  Rosa 
B u c h b a u e r  den 25jährigen Bestand ihres Modisten- 
geschäftes a m  D r. Dollfuß-Platz  (O b . S tadtplatz). F r a u  
Vuchbauer hat d a s  Geschäft seinerzeit von F r a u  Emma 
K o p e t z k y  übernommen und d a s  best renommierte Ge­
schäft im gleichen S inne weitergeführt. Der gute R u f  des 
Modistengeschäftes erstreckt sich nicht n u r  a u f  die S ta d t ,  son­
dern auch auf ihre Umgebung und wird ihm unter der 
bew ährt tüchtigen Leitung der I n h a b e r in  F r a u  Buchbauer 
auch fernerhin treubleiben.

* Männergesangoerein. Die P ro b e n  zum 2. satzungs- 
gemätzen Konzerte beginnen für den M ü n n e r c h o t  am  
D onners tag  den 16. September, für den F r a u e n c h o r  
am  D ienstag den 21. Septem ber. Sangesfreudige M än n e r ,  
F r a u e n  und Mädchen mögen sich w äh ren d  der Ä bungs- 
stunoen, d. i. a m  D onners tag  für den Männerchor, am  
D ienstag für den Frauenchor, jeweils von  20  bis 22 U hr, 
im Vereinsheim, Hotel J n fü h r -K re u l ,  zum B e i t r i t t  
melden.

* Med.-Rat Primarius Dr. Oskar Hübler ist vom 16.
b is  einschließlich 26. September auf U rlaub .

* Feuerschützengefellschaft. S on n tag  den 12. September, 
ab 13 Uhr, findet ein H o ch z e i t s  f ch i e ß e n  statt, und 
zw ar zu E hren  unseres lieben Schützenbrüderpaares Her­
ren I g n a z  und K arl  L e i m e r  zum  s i l b e r n e n  Ho c h ­
z e i t  s j u b i l ä u m und zu E h re n  unserer lieben M i t ­
glieder Herrn K a r l  u n d  F r a u  Mitzi S c h ö n  H a c k e r  zum 
A n laß  ihrer V erm ählung . Scheibengattungen: Hochzeits­
scheibe, Tief- UNS K reis  scheibe und Rehbockscheibe. Gleich­
zeitig wird der Meister am  Rehbock fü r  1937 ausgetragen. 
Dem Meister winkt ein schönes E h re n z e ic h e n a u c h  den 
übrigen Schützen ein schöner -Gabentempel. Der Schützenrat 
ersucht, -dieses Fe-stschießen bestimmt zu besuchen. P r o ­
g ram m -Ä nderung  vorbehalten . Gäste willkommen. 
Schützenheil!

* Volksbildungsverein. ( E  n g l i f c h  e S p r a c h ­
k u r s e . )  D er im J ä n n e r  l. I .  eröffnete und von H errn  
Professor M a l te r  B a d u r a  geleitete englische Sprachkurs 
findet mit Beginn des neuen S chu ljah res  in der B u n d es ­
realschule seine Fortsetzung. S o ll ten  sich für einen neuen 
Anfüngerkurs genügend viele Teilnehmer finden, so wich 
auch ein solcher K u rs  -abermals eröffnet. Näheres in der 
nächsten Folge. A nm eldungen fü r  beide Kurse n im m t Herr 
Professor W . B a d u r a  jetzt schon entgegen.

D er  maschenfeste Seidenftrumpf bei S  ch e d i w y.
* Volksbücherei. I m  J u l i  und August wurden an  4 

A usleihtagen von 243 Entlehnern  1048 B änd e  entliehen. 
Die Bücherei ist a m  S a m s ta g  den 11. und 1-8. September 
von V 2 0  b is  6 U hr für jederm ann  - g e ö f f n e t .  A b  21. 
ds . auch jeden D ienstag  von  5 b is  6 U hr.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger Waidhofen a. d. 
P b b s .  —  Vereins-Veftschießen. Bei schönstem -Wetter hat 
d a s  Vereins-Vestschießen a m  5. S ep tem ber einen sehr gün-
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stigen V erlau f  genommen und  !der Besuch w ar sehr zufrie­
denstellend. D as  Bestschiehen mürbe durch unseren sehr ver­
ehrten Herrn Bürgermeister A lo is  L i n  d e n h o f e r  er­
öffnet. Zahlreiche K am eraden und auch sehr viele F reunde 
des Schiehsportes nahm en an dem Schiehen teil und d is  
in die Abendstunden knallte lustig Schuh aus Schuh in 
edlem, durch keinen M iß to n  getrübten Wettstreit und es 
wurden tadellose Ergebnisse erzielt. Nach dem letzten Schuh 
um 18 U hr nahm  K am erad  B  r e i e r  sofort die P re i s o e r ­
teilung vor. E s  erhielten die ersten Preise auf den Der- 
einsscheiben Herr F ra n z  Zinnert, Herr B ürgerm eister A. 

1 Lindenhofer und Herr J g n .  Leimer. A uf der  Gastscheibe 
Herr A lois  Kerschbau in er und Herr V a len t in  Rosenzopf. 
Auf der Stehbockscheibe Herr V alentin  Rosenzopf, Herr 
I g n a z  Leimer, Herr P a u se t  und Herr Hlinka. Alle übri­
gen K am eraden bekamen N a tu ra l ie n  in gleichem Werte, 
bei deren V erteilung es manchmal heitere Szenen gab. Den 
Gastbetrieb hatte  F r a u  G aß n e r  übernom m en und er trug  

. zur guten, fröhlichen S tim m u n g  der wackeren Schützen ganz 
wesentlich bei. Tiefbefriedigt vom guten V e r lau f  des 
Schießens 'kehrten alle Kameraden und Gäste in den Abend­
stunden heim. Der Kameradschaftsverein «dankt nochmals 
auf «diesem W ege allen edlen S pendern  und F reunden  für 
die wohlwollende Unterstützung seiner V eransta ltung.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein dankt 
allen S p en dern  von S tad t  und Umgebung für^die große 
Beteiligung a n  dem Glückshafen. Die glückliche J u g e n d  be­
lagerte stürmisch unsere Fenster, um ja  recht ba ld  in  den 
Besitz ihres T reffe rs  zu gelangen. Und fiel der Treffer ge­
rade nicht so a u s ,  wie m an  stchs wünschte, ach w a s ,  viel­
leicht kommt d a s  Glück ein anderm al.  K urz und gut, um 
Y ß  U hr früh waren die Lose ausverkauft und d a s  sagt 
alles! Herzlichen Dank dem Hotelierehepaar H i e r h a m - 
m e r für die kostenlose Überlassung des 'S aa le s  und der B e­
leuchtung. Besonderen Dank der F r a u  H i e r  h  a tu m e r 
für ihre m onatelange unermüdliche Arbeit! Lob und A n ­
erkennung auch der F r a u  P räs .  I n f ü h r  und den F rau en  
des Ausschusses für ihre Arbeit. 'Sehr erfreut 'wird F r a u  
Rest N e  m  e c  e s sein, ihre Kasse w a r  öde und leer und 
nun klimperts wieder. Den edlen Spendern herzlichsten 
D an k !

* Zweigverein vom Roten Kreuz. — Vollversammlung.
I m  Stadtratssitzungszimm er fand kürzlich die V o llv e r­
sam m lung des Zweigvereines Waidhofen a. Ä. Y bbs vom 
Landesoerein  vom R o te n  Kreuz für W ien , Niederösterreich 
und B u rg e n la n d  unter dem.Vorsitz des Präsidenten B ü r ­
germeister A lo is  L i n d e n  Hof e r  statt. Der P räsident 
begrüßte die Erschienenen herzlichst und gedachte in  lä n ­
geren A usführungen  der verstorbenen Funktionäre, M i t ­
glieder und F reunde  «des Zweigvereines. I n  weiterer Rede 
führte Präsident L i n d e n h o s e r über die Tätigkeit des 
Vereines seit der letzten V ollversam m lung im J a h r e  1933 
a u s :  I n  erster Linie e rw ähne ich die Tuberkulosenfürsorge­
stelle, die unter der bewährten Leitung des H errn  Doktor 
H a r l  F r i t s c h  und  der M itw irkung der ehrw . Schwester 
G o s w i n a  auf  ein reiches Wirkungsfeld zurückblicken 
kann. I n  den J a h r e n  1933 bis  1939 standen insgesamt 
1523 Personen  in Fürsorge, wurden 2241 Personen  ä rz t­
lich untersucht und 387 Röntgendurchleuchtungen und A u f­
nahm en durchgeführt. Die Fürsorgeschwester machte in die­
ser Zeit 1065 Wohnungsbesuche. Ic h  bringe I h n e n  nur 
diese wenigen Zah len , aber sie werden I h n e n  ein B ild  
geben von der großen Leistung der Fürsorgestelle «des R o ­
ten Kreuzes. Die Tuberkulosenfürsorgestelle ist für viele 
a rm e Kranke zum Segen geworden und unendlich viel 
A ufk lärung  a u f  dem Gebiete der Hygiene und Kranken- 
plsege ist von ihr ausgegangen. Die Tätigkeit der Tuber- 
tulojenfürsorgestelle kommt in ihrer  «weiteren Ausw irkung 
dem ganzen Volke zugute. Ich  möchte an  dieser Stelle 
H errn  D r. F r i t s c h  für seine uneigennützige und au f­
opfernde Tätigkeit sowie auch der ehrw. Schwester E  o s - 
w i n a für ihr vorbildliches Wirken in der Fürsorgestelle 
den herzlichsten Dank aussprechen. In fo lg e  von Umstän­
den, die außerha lb  «des Zweigvereines liegen, haben sich die 
ehrw. Krankenschwestern veranlaß t gesehen, die bewährte 
Schwester Liberia a u s  dem Dienste des Roten Kreuzes zu 
ziehen, wodurch es unmöglich wurde, die A rm en-H au s-  
krankenpflege in unserem Wirkungskreis weiterzuführen. 
Die W eiterführung  der Hauskrankenpflege durch die a l l ­
seits beliebte Schwester Liberia wurde seitens der ehrw. 
Krankenschwestern zugesagt. Ich  danke bei diesem Anlasse 
der ehrw. Schwester für ihre große Leistung im Dienste des 
Roten  Kreuzes. Schließlich komme ich zum Rettungsdienst 
des R o ten  Kreuzes. Durch die Übernahme des R e t tu n g s ­
au tos  der Stadtgemeiüde durch den Landesoerein  a m  1. 
J ä n n e r  1936 konnte fü r Waidhofen a/Y. eine eigene R e t ­
tungsstelle vom R oten  Kreuz eingerichtet werden. S a n i ­
tätsmannschaften der F euerw ehr  haben sich in dankens­
werter Weise in den Dienst der Sache gestellt. Die geschäft­
liche Leitung der Rettungsstelle  hat in uneigennütziger 
Weise Herr K a r l  M a n n  übernommen. Die R e t tu n g s ­
stelle h a t  im J a h r e  1936 insgesamt 369 T ranspo r te  mit 
4839 K ilometern Fahrstrecke durchgeführt. Leider ist die 
Rettungsstelle nicht n u r  ein Feld  nützlicher Tätigkeit im 
S inn e  'des R o ten  Kreuzes, sie ist auch d a s  größte S o r g e n ­
kind des Zweigvereines, «da w ir  jeden T ag  von der 'M ög­
lichkeit bedroht sind, daß das R e t tu n g sau to  den Dienst ver­
sagt. W i r  müssen in kurzer Zeit ein neues R e t tu n g s a u to  
anschaffen, w enn wir den Rettungsdienst weiterführen w o l­
len. E s  w ird  später noch «Gelegenheit sein, sich mit «dieser 
Sache zu befassen. E s  ist mir eine große F reude, I h n e n  
sagen zu können, daß der V erein  trotz «der schweren Lage, 
in «der «sich 'weiteste Kreise der Bevölkerung befinden, seine 
Wirksamkeit im vollen Umfange aufrecht erhalten konnte. 
D a s  Verständnis, d a s  die Bevölkerung der selbstlosen A r ­
beit des Roten Kreuzes entgegenbringt, «ist im Steigen be­
griffen. N u r  ein kleines Beifpel. E s  hat sich zugetragen, 
daß Leute der ärmsten Schichten sich buchstäblich den Bei-

1 Tdckchen fii/i 1 bis VA Juten,

3 0  f a l s c h

V
trag  für das  Rote Kreuz vom M unde abgespart haben. 
D a s  R o te  Kreuz ist eine der wichtigsten Einrichtungen int 
Dienste der Volksgesunvheit und «der Hilfeleistung für den 
in N o t  geratenen Volksgenossen, die W irkung seiner 
Leistung aber erstreckt sich auf das ganze Volk. Schließlich 
obliegt es mir, dem Ausschuß herzlichst zu danken für seine 
Arbeit, sei es bei Sitzungen oder Besprechungen, sei es bei 
verschiedenen anderen Angelegenheiten, wie besonders a n ­
läßlich der abgehaltenen S am m lungen . Ich bitte Sie, auch 
weiterhin mit mir im S in n e  des Roten  Kreuzes zusam­
menzuarbeiten, dan n  wird es möglich sein, unser Werk noch 
mehr zum Vesten der ganzen Bevölkerung auszubauen. 
E s  folgte nunmehr ein Bericht des Fürsorgearztes Doktor 
F r i t s c h  über seine E rfah rungen  in der Fürsorgetätigkeit. 
Der Um fang der Tätigkeit in der Fürsorgestelle h ä l t  «sich 
in den letzten J a h r e n  in ziemlich gleichen Grenzen. Herr 
Dr. F r i t s c h  hob besonders hervor, «daß die Kranken die 
Fürsorgestelle sehr gerne aufsuchen. E s  ist unmöglich, allen 
Kranken die B ehandlung  umsonst zukommen zu lassen, 
vielmehr kann sich «die G ra tisb eh and lu ng  n u r  auf die 
a rm e n  Patien ten  erstrecken, während den übrigen ein m äßi­
ger Tarif  in  Anrechnung gebracht werden muß. Schließlich 
weist Herr D r.  F r i t s c h  auf die mustegültigen Leistungen 
der Schwester G  o s w  i n a  «hin. Hierauf berichtet Direktor 
weist Herr Dr. F  r i t s ch auf «die mustergültigen Leistungen 
seit der letzten V ollversammlung. Die Revisoren Direktor 
F r i e ß  und Dr. Richard F r i e d  stellen die O rd n u n g s ­
mäßigkeit der Kassagebarung fest. Die Vollversam m lung 
spricht den Herren Dr. F r i t s c h  und Dir. Rich. K a p ­
p u s  ihren besonderen Dank a u s .  Herr M a n n  berichtet 
über die G ebarung und Tätigkeit «der Rettungsstelle. A us  
seiner Darstellung ist zu ersehen, «daß auch aus diesem G e­
biete große Arbeit geleistet 'wurde. Die Revisoren der Kassa- 
gebarung «der Rettungsstelle nahm en Veranlassung, die 
O rdnungsm äßigkeit und Mustergültigkeit «der G ebarung 
der Rettungsstelle besonders hervorzuheben. Herr P rä s i ­
dent L i n  « d e n h o f e r  spricht H errn  M a n n  für seine 
aufopfernde Tätigkeit den Dank der V ollversam m lung a u s  
und gedenkt mit Daukesworten der uneigennützigen Leistung 
der R e t tungsm änner .  Nach längerer Aussprache über den 
Ankauf eines neuen R e t tu n g s a u to s  w ird  beschlossen, die 
Bestellung desselben bei hiesigen Geschäftsleuten zu ver­
geben. E s  wird «sich um einen W agen  handeln, der nach 
den modernsten E rfahrungen  gebaut ist und allen an  ihn 
im Dienste der Kranken gestellten Anforderungen entspre­
chen wird. Bei «der nun  folgenden W a h l  w urden  einstim­
mig gewählt: Bürgermeister A lo is  L i n d e n h o f e r  zum 
Präsidenten, die Herren Hans K  r ö l I e r und K arl 
« M a n n  zu Vizepräsidenten, Herr Direktor Richard K a p ­
p u s  zum Kassier, Herr Gottfried S a r i n g e r  zum 
Schriftführer, ferner in «den Ausschuß die D am en A nna  
P ö c h h a c k e  r, M ar ie  M  a h  ko t t a ,  die Herren H ans  
SB 1 a  i chf o, S tefan  G r i e ß e  r, Friedrich R  a u t t e r, 
W ilhe lm  « S e i t  l, K a r l  W e i n z i n g e r  und «Hans Z  a  - 
b ak . A ls  Revisoren wurden «die Herren D r. Richard 
F r i e d  und «Direktor K a r l  F r i e ß  wiedergewählt. P rä s i ­
dent L i n d e n h o f e r  schloß die V ersam m lung  nach 
nochmaligem D ankeswort an alle M ita rbe ite r  und «bat um 
weitere M ith i l fe  im Dienste des Roten Kreuzes.

* Todesfälle. I n  W  i e n ist Herr Hofrat D r. K a r l  
E l o f s y ,  «Literarhistoriker, im  89. Lebensjahre «gestorben. 
Der Verstorbene war mehrere J a h r e  Som m ergast in un ­
serer S ta d t .  —  I n  M e l k  ist am  4. lös. «der K a u fm a n n  
Herr Friedrich P f l e g e r  im 73. Lebensjahre gestorben. 
Herr Pfleger w a r  in seinen jungen J a h r e n  in unserer 
S t a d t  beim K aufm anne Reichenpfader in S te llung  und 
w a r  auch ein eifriges Mitglied des Turnvereines. E r  w ar 
Leitungsmitglied «der Sparkasse der S tad t  Melk. A n  
seinem B eg räb n is  beteiligten sich die Leitung der S p a r ­
kasse mit Direktor Altbürgermeister «Exl an  «der «Spitze und 
sämtliche Vereine «der S ta d t  Melk. M it  H errn  P flege r  ist 
ein echt «deutscher M a n n  «ins Jenseits gegangen. —  I m  
hiesigen Krankenhause starben: A m 31. August F r a u  T h e ­
resia B r a u n e r ,  H a u s h a l t  in Hieflau, im  74. Lebens­
jahre. —  A m 1. September Herr J o h a n n  A n  d  r a s c h  k o, 
A ltersren tner in Kematen, im 73. Lebensjahre. —  A m  «6. 
September Erich K  a m m e r h o f e r, SattkermeisterSkind 
in Biberbach, im 1. Lebensjahre. —  A m  gleichen Tage 
M a r ie  E  r o ß m a n n, Kind der B ib ian a  G r o ß  m a n n 
in Hieflau, im 3. Lebensjahre. R. I. P.
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummern

gekennzeichnet.

* Todesopfer eines Holzfuhrwerksunfalles. A m  23.
v. M .  ereignete sich, wie wir berichtet hatten, ein ^Unfall 
beim Holzführen, bei welchem der Knecht P e te r  F r i e ­
se n b « ch l e r, bedienstet bei Kerschbaumer (F ra u n w ie s ) ,  
Landgemeinde M aidhofen, schwer verletzt w urde. Der V e r­
unglückte ist trotz aufopferndster B em ühungen  der ärztlichen 
Hilfe seinen Verletzungen erlegen und am  hiesigen Friedhof 
bestattet worden.

* Reue Fernsprechnummern. N r. 7: O skar S t u ­
r a n  y. Baumeister, Zell. N r .  8: Holzeinkaufsftelle Stey- 
rermühle, O t to  « S c h l ö g l ,  Ybbsitzerstraße 16. Nr. 22: 
D r. H an s  R  e g e n s p u r s k  y, N o tar ,  Ybbsitzerstraße 16 
(W o h n u n g ) ;  N r. 149: Kanzlei, Ybbstorgasse 3. N r.  98: 
S a l e s i a n e r  D o n  B o s  «k o s, Ybbsitzerstraße 18. 
N r. 136: M ed .-R a t  D r. Eugen  M a t u r a ,  Plenkerstraße 
20. N r. 153: N ikolaus S c h o r n ,  Bundes-O berförfter,  
Dr. Dollfuß-Platz 31. N r .  160: B e z i r k s - M i l i z -  
k o m m a n d o ,  Hoher M ark t  19. N r .  182: H a u p t -  
u n d V o l k s s c h u l e ,  Pocksteinerstraße 4.

* Tonkino Hieß. 2 Tage! «Samstag und S onn tag !  
S a m s ta g  den 14. September, % 5 ,  % 7 ,  9 Uhr, S o n n tag  
den 12. 'September. 2, (4 5 , % 7 ,  9  U hr: P a u l a  Wessely 
und Rudolf Förster in ihrem neuesten F i lm  „D  i e 
g a n z  g r o ß e n  T o r h e i t  e n “ . E in  prachtvoller T o n ­
film mit P a u l a  Wessely, Rudolf  Förster, Hilde W age-  
ner, Gustav W a ld a u ,  G re ll  Theim er u. v. a.

* Einiges in Kürze. Die erneuerte A u f b a h r u n g s ­
h a l l e  a m  städt. Friedhofe wurde bereits kollaudiert. —  
Der G e h s t e i g  längs «den «städt. «Schulen w urde aspha l­
tiert;  desgleichen auch d a s  T ü r m e r g ä ß c h e n .  —  Bei  
der S p i t a l k i r c h e  und am  H e l m b e r  g h  a  u s (Y bb­
sitzerstraße) w ird  eifrig weitergearbeitet. —  Die S traße  
nach O p p o n i t z  ist bereits «wieder für den Verkehr frei­
gegeben worden. —  E s  wurde beanständet, daß  die Käufer 
a m  W o c h e n m a i  kt  o ftm als  die W a re n  berühren und 
betasten und besonders bei B u tte r  mit den F ing ern  Kost­
proben nehmen. E s  ist dies unsta tthaft «und «höchst un- 
hygienisch. E in  Einschreiten «dagegen w äre  erwünscht. —  
Der W e t t e r s t u r z ,  der gestern mit Blitz und D onner 
einsetzte, wird zur Folge haben, daß die letzten S o m m er­
gäste unserer S ta d t  den Rücken kehren werden. I m  ü b r i ­
gen w a r  die Nachsaison besser a l s  die Hauptsaison, die viel 
zu wünschen übrig ließ.

* Kleines Städtchen — Kleinstadt. I n  einer großen 
W iener Zeitung erschien dieser T age  ein kleiner Aufsatz, 
der sich unter obigem Titel mit den Vorzügen eines „klei­
nen S tädtchens" besaßt. I m  «Gegensatz zum „«Städtchen" 
h a t  «der Verfasser die „K leinstadt"  gestellt. Von dieser G a t ­
tung weiß er nicht viel «Gutes zu sagen. Nach den A u s ­
führungen in diesem Aussatze g lauben  mir unsere «Stadt zu 
den „kleinen Städtchen" zählen zu können. W i r  entnehmen 
dem Artikel nachstehende Zeilen, um  die Bevölkerung, be­
sonders «die Geschäftswelt aufmerksam zu machen, w a s  den 
Fremden anzieht und «wie wichtig die E rh a l tu n g  des  S ta d t ­
bildes im Zusam m enhang d am it  ist. E s  heißt dort u. a . :  
I m  allgemeinen: eine kleine S ta d t  ist entzückend. M a n  
fühlt sich zum Verweilen gestimmt, m an  wird froher 
Laune, «wenn m an durch die S traßen , die Plätze, durch das  
Winkelwerk der Gäßchen spaziert. M a n  sitzt gern in den 
alten W irtsstuben, plaudert auch gern mit den Leuten, die 
meist alle sympathisch sind. Stellen Sie sich vor, Sie kom­
men in  ein «Städtchen, d a s  I h n e n  von der Landstraßen­
höhe a u s  schon grüßend zu winken schien. D a liegt es im 
T a l ,  hingeschmiegt an  das  grüne Ufer eines Flusses in ent­
zückender Gegend. Dergleichen werden S ie  schon erlebt 
«haben, g e l t?  M a n  erinnert sich des schönen Liedes von 
Hugo W o lf :  „ I n  ein freundliches Städtchen tra t  ich 
e i n . . . "  D a s  Städtchen «da «ist nun  so freundlich, so ein­
ladend, «daß S ie  den W agen an h a l ten  und beschließen zu 
bleiben. Künstlerisches Em pfinden h a t  von A nfang  hier 
gebaut. M a n  merkt es jedem H a u s  an, «das behaglich, 
fröhlich, malerisch wirkt. B lu m e n  drängen  in farbiger 
Fülle  an  den Fenstern. Sicherer Geschmack zeigt sich in den 
Gaststuben, der alte  P la tz  mit der barocken M ariensäule, 
die Kirche, die noch S p u ren  der «Gotik «hat, das  g ibt einen 
musikalischen K lang  von angenehmer Harmonie. Winkel- 
gäßchen gibt es, Erker, Tore , Giebel, die w ürdig  w ären , 
daß 'Spitzweg sie gem alt  hätte. D a s  W ohlbehagen, «das 
hier in der L u f t  atmet, ergreift einen unwiderstehlich. Diese 
Menschen, die hier a l s  «Erste sich niederließen, «hatten das 
T a len t ,  eine S t a d t  zu bauen, «hatten den offenen «Sinn für 
die Reize «des Lebens, für den Z a u b e r  «der Welt. Haben 
S ie in solch einem Städtchen jem als  gefunden, «daß «die 
M ehrzah l der Leute von Wesen, «von G em ü tsa r t  mürrisch, 
boshaft, unfroh  find? Ich  nicht. Gott, die «kleinstädtische 
Klatscherei floriert natürlich, aber  sie ist nicht ärger a l s  
die Klatschsucht der G roßväter. Neugier, Sensationslust, 
doch in «heiteren F o rm en , mit Witz, Lachen und dazu Ge­
sang, Ziehharmonika, Geige auf  «Schritt und  T r i t t .  S e l ­
ten liegt eine unschöne S ta d t  in lieblicher Landschaft. «Meist 
haben  «besondere «wirtschaftliche M otive  die Entstehung be­
wirkt. D a s  ist zw ar auch bei den gelungenen «Städtchen der 
F a l l ,  doch d a s  Zutagetreten des Zweckes h a t  hier e tw as  
Schönes, dort «wirkt d a s  eher abstoßend. Die F ad he it  «des 
Städtchens betont noch d a s  Langweilige der Gegend. A lle r­
dings, mit «der «Gegend könnte m an  sich aussöhnen, wie stets 
mit der reinen N a tu r .  D as  Städtchen jedoch s tim m t unver­
söhnlich. Zwei Typen  «solcher Kleinstädte gibt es. Die «eine 
will Großstadtallüren vortäuschen, mit einer gewissen hoch­
näsigen Gebärde aller B a u te n  und «Straßen, mit falsch ver­
standen, P ru n k  «der K aufläden , Schaufenster usw. D an n  
die andere Type, «die von M aurergeh ilfen  errichtet scheint. 
Jeder E infall fehlt, «selbst der «bescheidenste, der einen durch 
seine Hilflosigkeit, «durch sein armseliges «Streben nach 
«Schmuck rühren  «würde. Nichts a l s  anmutlose Nüchternheit, 
nackter Zweck! Alles ha t  d a s  T rau rige ,  «das Lebensfeind­
liche, «das ein A m tsb ü ro  so unwohnlich macht. Auch «Städte 
können mißlungen «sein. D as  ha t  e tw as  I r r e p a ra b le s ,
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der monatliche A m tsm alte rappe ll  der Bezirksführung 'statt, 
bei dem vorerst die die Allgemeinheit betreffenden A n ­
gelegenheiten, wie Hochwasserschäden, tlfeuregehingen im 
Bauhandw erk  usw. erledigt wurden. S o d a n n  behandelte 
Bezirksführer X  a z r e i t e r die neuesten W and lungen  in 
der N .S .D .A .P .  Deutschlands. Wetters wurden die nähe­
ren Weisungen zum Bezirksappell der B .F .  anläßlich der 
Ausstellung in Amstetten bekanntgegeben. Die Berichte der 
A m tsw a lte r  und der einzelnen O rtssührungen  betrafen das  
Bettlerunwesen, Straßenangelegenheiten, Arbeitsdienst­
lager für stellenlose Mädchen u. a. Z um  Vezirksmiliz- 
komm andanten für W aidhofen  a. d. d b b s  wurde Studien- 
ra t  P ro f .  D r. E  n d e r ernannt. D er A u sb a u  der Miliz 
wird in nächster Zeit weite'stgehend durchgeführt werden, 
weil diese für jene im Beruf stehenden M ä n n e r ,  die in den 
nächsten J a h r e n  für die A usm usterung zum M i l i t ä r  in  B e­
tracht 'kommen, eine Möglichkeit der früheren Erledigung 
ihrer Dienstzeit im R ahm en  der M iliz  geben dürfte. Rach 
einer ausführlichen Debatte wurde der A m tsw a lte rap p en ,  
der wieder die schöne, einmütige Zusammenarbeit a u f ­
zeigte, mit Dankesworten des Bezirksführers geschlossen.

e tw as  Tragisches; d a s  lastet wie ein Fluch auf  den M e n ­
schen. die dadurch selbst mißlingen. Kein einziger Künstler, 
kein Wirtschaftsführer, {ein bedeutender M a n n  kommt da 
zur W e lt .  Aber die geglückten Städtchen, die gesegneten, 
w as  b lüht alles in ihnen von Urväterzeiten her!

* S.K. „Blaue Elf" — A.S.K. Melk 2:3 (0:2). Tore 
W  e d I, P l a t t n  er ,  Die „B lau e  E l f "  h a t  d a s  Spiel 
in der ersten Hälfte verloren. Durch zwei schwere Fehler 
in der Verteidigung {amen die Gäste zu ihren Treffern. 
H o h  e n d a  n n e r  spielte entweder 4. H alf oder 6. S t ü r ­
mer. Durch seine fortwährenden Drib bei versuche brachte er 
löie M annschaft aus  dem Konzept. E s  ist eine alte  B insen­
w ahrheit :  E in  Verteidiger muß den B a l l  so rasch a ls  mög­
lich abgeben, um dem Gegner die Möglichkeit zu nehmen, die 
eigenen S tü r m e r  zu decken. I n  der zweiten Halbzeit, a l s  
dan n  die V erteidigung so spielte, wie es sich gehört, waren 
unsere S tü r m e r  ständig im M elker S t r a f r a u m  zu finden. 
N u r  der M elker T o rm an n , der eine sehenswerte Leistung 
bot, und ein Bravourstück des linken H alfs ,  der durch 
blendenden Einsatz seines ganzen K örpers h in ter  dem über­
spielten T o rm a n n  ein sicheres T o r  (den Ausgleich) rettete, 
sicherte seiner Mannschaft den Sieg. Die weiteren Resultate 
w aren: „Grün-weiß" Amstetten— S a r l in g  7:2 , Heeres- 
sportklub— W .S .K .  5 :1 , Wieselburg— H au sm en in g  2 :0 , 
Allersdorf— Kematen 4 :3 .  —  S o n n ta g  den 12. September: 
M e i s t e r s c h a f t s s p i e l  g e g e n  W i e s e l b u r  g. A b ­
fahrt 12.15 U hr bei Bartenstein. Die 1. Mannschaft spielt 
in folgender Aufstellung: P f  l ü g  1, M ü l l e r ,  U r ­
b a n  11, P u t z e  r, B r a c h t ! ,  S  ch w  a  r z, U r b a n  1, 
P  i a 1 1), E  h a,  W  e d l, H o h e  n d  a n  n e  r. Schiedsrich­
ter K a p e i  l e r ,  S t .  P ö tten . —  S ta n d  nach der 2. R unde  
der M bsgaumeisterschaft 1937/38:

R i e d e r -
P l a t z  V e r e i n  S p i e l e  S i e g e  l a g e n  T o r e  P u n k t e

1. „ G r ü n - w e i ß "  A m s t e t t e n  . . 2 2 — 9 : 2 4
2. A . S . K .  M e l k .................... 2 2 — 8 :4 4
3. W i e s e l b u r g .................... .  1 1 — 2 : 0 2
4. H e e r e s s p o r t k l u b  M e l k . 1 1 — 5:1 2
5. „ B l a u e  E l f "  W a i d h o f e n  . . 2 1 1 9 : 3 2
6. A l l e r s d o r f .................... 2 1 1 5 : 0 2
7. 1. W . 6 . Ä ............................. . 2 1 1 4 : 6 2
8. K e m a t e n ......................... 2 ___ 2 3 : 6 0
9. H a u s m e n i n g .................... 2 -— 2 2 : 7 0

10. C a r l i n g ......................... . 2 — 2 2 : 1 4 0
* M aggi bring t e tw as N eues! Z u  d e n  b e l i e b t e n ,  in  a l l e n  

K r e i s e n  geschätzten M a g g i s  E r z e u g n i s s e n  gesel l t  sich n u n  „ R i -  
m a g " ,  M a g g i s  N i n d s u p p e  in  Päckchen,  fe t t re ich  u n d  m i l d .  D a ­
m i t  ist e i n  Wun s ch  v i e l e r  H a u s f r a u e n  e r f ü l l t .  E i n  Päckchen f ü r  
1 b i s  VA L i t e r  a u s g i e b i g e r  u n d  v o r z ü g l i c h e r  R i n d s u p p e  kostet 
n u r  30 Groschen.  „ R i m a g “ ist d a h e r  s e h r  p r e i s w e r t .  B e i m  E i n ­
kauf ,  b i t t e ,  aus drückl ic h  „ R i m a g “ zu v e r l a n g e n !

*

* Böhlerwerk. ( T o d e s f a l l . )  A m  Dienstag den 7. 
ds. ist im hohen A lter von 81 F a h re n  F r a u  P h ilom ena  
H o l z n e r  gestorben. D a s  Leichenbegängnis fand gestern 
a m  Friedhof zu W aidhofen statt. Die Verewigte w a r  die 
M u t te r  des Gastwirtes  Herrn Rudolf Holzner und die 
Schwiegermutter des Werkmeisters der F a .  B ö h le r  & Co., 
H errn  Josef S  t e r r. R. 1. P.

* Ybbsitz. ( V e r m ä h l u n g . )  A m  7. ds. fand hier 
die V erm äh lung  des F r l .  Mitzi H a f n e r ,  Tochter des 
Bäckermeisters Herrn  Josef Hafner, m it H errn  E d u a rd  
H o f e r ,  F a b r ik a n t  in W eyer,  statt. Besten Glückwunsch!

* Ybbsitz. ( U n f a l l  e i n e s  P a n z e r w a g e n  s.) 
A m 1. September früh geriet ein P an ze rw ag en  des B u n ­
desheeres bei der F a h r t  durch Pbbsitz in  einer S traßenenge 
an  die Ecke des Hubeggerhauses und wurde hiebei schwer 
beschädigt.

An Waidhofen!
W a i d h o f e n ,  d u  m e i n  S o m m e r l a n d ,
W o  i m m e r  ich E r h o l u n g  f an d ,
Dich g r ü ß e  ich v o r  a l l em.
W i e  l i eb  ich dich, d u  schönes S t ä d t c h e n ,
M i t  d e n  H ä u s e r n  schmuck u n d  r e i n ,
M i t  d e n  G i e b e l n ,  T ü r m e n ,  E r k e r n ,
M i t  d en  M e n sch e »  g u t  u n d  fe in.
M i t  d e m  schönen V u c h e n b e r g e ,
D e r  w o h l  d e i n e  K r o n e  ist :
W o h l i g e  S t u n d e n ,  B l ä t t e r r a u s c h e n  m a n  g e n i eß t ,  
S ü ß e n  F r i e d e n .
N u n  ist d ie  schöne Z e i t  v o r ü b e r  
E s  r u f t  d ie  ern s t e  P f l i c h t ,
L e b  w o h l ,  g e l i e b t e s  S t ä d t c h e n ,  du ,
L e b  w o h l ,  v e r g i ß  m e i n  nicht.

G a b r i e l e  V  o n  s a  i n  g.
i ___________

* Höllenstein a. d. Ybbs. ( T  o d e s  f a l 1.) A in^M on- 
tag  den 6. d s .  ist in seinem 33. Lebensjahre der Schuh­
macher meist er Herr Leonhard W  e tz e l b e r g e r plötzlich 
gestorben. R. I. P. _________

Amstetten und Umgebung.
— Alt-katholischer Gottesdienst. Der nächste a l t-ka tho­

lische Gottesdienst in Amstetten findet am  S o nn tag  den 12. 
September um  V24  U hr nachmittags im evang. Kirchen­
saal, Preinsbacherftraße 8, statt.

— Anistettner, feid gastfreundlich! A m  S a m s ta g  den 
18. September wind in den V orm ittagsstunden  der Herr 
Bundespräsident in Amstetten zur E rö ffn ung  der Landes­
ausstellung eintreffen. A ls  Bürgermeister der S ta d t  A m ­
stetten ersuche -ttfy die Bevölkerung herzlichst, ihre G as t­
freundschaft dadurch zu beweisen, daß sowohl die H ans- 
Besitzer a l s  auch die W ohnungsinhaber  zur Verschönerung 
'des S tad tb ildes  durch reichliche Bef loggn ng der Häuser und 
Schmückung der Fenster beitragen. I n  den nächsten Tagen 
wird auch ein B eauftrag te r  der Stadtgem einde alle Häuser 
'besuchen und Fähnchen in den S taa ts fa rb en ,  Landesfarben 
ooer S tad tfa rb en  zum Kaufe anbieten. W i r  wollen uns  
alle gemeinsam bemühen, der S ta d t  ein solches Gepräge zu 
geben, daß schon ihr Äußeres festlich stimmt, würdig ist und 
dem vielleicht erst in Jahrzehnten  wiederkehrenden Anlasse 
gerecht wird. H ans  H ö l l e r ,  Bürgermeister.

—  N iederösterreichischer Kaufmannstag. Die K au f­
leute und  Händler Niederösterreichs ha l ten  im N ahm en  der 
Landesausste llung in Amstetten am  D ienstag  den 21. ds. 
ihre berufsständische Tagung  ab, bei der der P räsident der 
Kaufmannschaft des L andes  Niederösterreich, Land tags­
abgeordneter W  e r n h a r t, zu allen  B eru fsfragen  a u s ­
führlich S te llung nehmen w ird . Bei dieser T a g u n g  werden 
auch andere prominente W irtschaftsführer Österreichs d a s  
W o r t  ergreifen. A u s  allen Teilen des Landes find bereits 
zahlreiche T e ilnehmeraumeldungen zu dieser S ta n d e s ­
kundgebung erfolgt, bei der die Geschlossenheit des B e ru f s ­
standes „H andel"  eindrucksvoll bestätigt werden wird.

— M oftoiertler Dichterabend, der kulturelle Auftakt zur L an­
desausstellung in Amstetten. ü b e r  E i n l a d u n g  d e s  A u s s t e l l u n g s ­
p r ä s i d e n t e n ,  B ü r g e r m e i s t e r  H ü l l e r ,  w u r d e  v o m  b u n d e s s t a a t ­
l ichen V o l k s b i l d u n g s r e f e r e n t e n  D r .  M a i  r i n g e r  z u s a m m e n  
m i t  d e m  „ N e u e n  L e b e n "  u n d  d e r  V o l k s b ü c h e r e i  A m s t e t t e n  a m
1. S e p t e m b e r  i n  A m s t e t t e n  e i n  M o f t o i e r t l e r  D i c h t e r a b e n d  v e r ­
a n s t a l t e t .  D i e  in  H u b e r t e n d o r f  zu e i n e r  T a g u n g  v e r s a m m e l t e n  
V e r t r e t e r  a l l e r  k u l t u r e l l e n  O r g a n i s a t i o n e n  d e s  g a n z e n  L a n d e s  
l ind d a r ü b e r  h i n a u s  w u r d e n  in  zwe i  A u t o b u s s e n  a b g e h o l t  u n d  
i n  A m s t e t t e n  sogleich a u f  d a s  A u s s t e l l u n g s g e l ä n d e  g e l e i t e t .  D o r t ­
selbst ü b e r n a h m  A u s s t e l l u n g s s e k r e t ä r  H a n d  l o s ' d i e  F ü h r u n g  
u n d  g a b  ü b e r  A n l a g e  u n d  U m f a n g  d e r  g r o ß e n  L e i f t u n g s -  u n d  
Leh r sc hau  e i n  B i l d .  B e i  der  an sch l i eß en de n J a u s e  i m  Gas t hof  
M ä r z e n d o r f e r  b e g r ü ß t e  H e r r  V i z e b ü r g e r m e i s t e r  K  o z a  k n a m e n s  
d e s  diens t l ich v e r h i n d e r t e n  H e r r n  B ü r g e r m e i s t e r s  H ö l l e r  d ie  
e r sc h i en enen  G äs t e ,  g a b  s e i n e r  F r e u d e  ü b e r  d a s  g r o ß e  I n t e r e s s e  
a n  d e r  E n t w i c k l u n g  de r  S t a d t g e m e i n d e  A m s t e t t e n  u n d  i h r e r  B e ­
s t r e b u n g e n  A u s d r u c k  u n d  l u d  zu recht  za h l r e i c h e m  Besuche de r  
L a n d e s a u s s t e l l u n g  e in ,  d e r e n  k u l t u r e l l e  S c h a u  u n d  H e i m a t f e s t  
g e w i ß  a l le  A u f m e r k s a m k e i t  v e r d i e n e n .  N a m e n s  de r  E r s c h i e n e n e n  
vers icher te  H e r r  V o l k s b i l d u n g s r e f e r e n t  D r .  M  a  i r  i n  g e r ,  daß  
die  gas tl iche S t a d t  A m s t e t t e n  g e w i ß  i m  g a n z e n  L a n d e  i m  bes ten 
A n d e n k e n  sein w i r d  u n d  die A u s s t e l l u n g  dur ch i h r e  schöne A n ­
l a g e  g e w i ß  d i e  v e r d i e n t e  W e r t u n g  f i n d e n  w i r d .  V o r  d e m  Di ch ­
t e r a b e n d  w u r d e  die  V o l k sb ü c he r e i  A m s t e t t e n  e i n g e h e n d  bes icht igt  
u n d  besprochen u n d  d a b e i  d ie  s a u b e r e  u n d  prakt ische  A u f m a c h u n g  
u n d  d e r  d a r a u s  zu er se hende F l e i ß ,  O r d n u n g s w i l l e  u n d  die  S a c h ­
k e n n t n i s  d e s  P e r s o n a l s  a l l s e i t s  g e w ü r d i g t .  D i e  z u s t ä n d i g e n  
S t e l l e n  d e s  B u n d e s ,  de s  L a n d e s  u n d  d e s  B e z i r k e s  b e g l ü c k w ü n ­
schen A m s t e t t e n  zu se iner  V o lksb ü c h e r e i .  D e r  D i c h t e r a b e n d  f a n d  
i m  V o r t r a g s s a a l e  d e s  V o l k s b i l d u n g s h e i m e s  s ta t t .  S e i n e  A u f ­
m a c h u n g  en t sp ra ch  d e m  Zwecke. D e r  einfache,  a b e r  schmucke 
R a u m ,  b e s o n d e r s  a b e r  d ie  v o m  L e i t e r  de r  Musikschule ,  H e r r n  
D  r  t  i n  a,  be so rg t e  musikal ische U m r a h m u n g  g a b e n  d e r  F e i e r  
e i n e  b es on de r e  N o t e .  Ü b e r  100 P e r s o n e n  f ü l l t e n  d en  S a a l .  V i z e ­
b ü r g e r m e i s t e r  K o z a k  sprach n o c h m a l s  B e g r ü ß u n g s w o r t e ,  
w o r a u f  D r .  M  a  i r  i n  g e r  n a m e n s  des  V o l k s b i l d u n g s r e f e r a t e s ,  
S e k r e t ä r  K r o n b e r g e r  n a m e n s  d e s  „ N e u e n  L e b e n s " ,  Hochw.  
P .  C  o l e r  u  s  n a m e n s  des  n.ö.  V o l k s b i l d u n g s v e r e i n e s  i n  K r e m s  
u n d  G e n e r a l s e k r e t ä r  d e r  K a tho l i s c h en  A k t i o n  V u n d e s k u l t u r r a t  
D r .  J o h a n n  H o f m  a n n a u s  S t .  P ö l t e n  n a m e n s  d e r  K a t h o ­
l ischen A k t i o n  sprach.  D i e  V o r l e s u n g e n  de r  H e r r e n  P a n k r a z  
S  ch u  k, E o l e r u s  v o n  G e l d e r n ,  R e g i e r u n g s r a t  B u x -  
b a u  m  u n d  F r ä u l e i n  R e s l  M  a  i r  f ä n d e n  ge s pa nnt e s t e  
A u f m e r k s a m k e i t .  Auch die  V o l k s l i e d g r u p p e n  v o n  H u b e r t e n d o r f  
u n d  A m s t e t t e n  f a n d e n  f ü r  i h r e  D a r b i e t u n g e n  re ichen B e i f a l l .  
M i t  d e m  Wu n s che  nach b a l d i g e r  W i e d e r k e h r  schieden u m  11 U h r  
n a c h t s  d ie T e i l n e h m e r  a u s  der  t r a u t e n  V e r a n s t a l t u n g .

—  Verkehrsunfall. D onn ers tag  Den 2. ds. um  U hr 
abends ereignete sich an  der Kreuzung Wienerstraße und 
B ahnhofstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Perso­
nenauto  und einem M otorrade . Der Lenker des K raft-  
wagens A 11.346, F r a n z  S c h a p i r a ,  w a r ,  von Linz 
kommend, im Begriffe, zum Bahnhofplatz  einzubiegen. E s  
hatte der Vorderteil des W agens  die K urve schon passiert. I n  
diesem Augenblicke kam G regor ' E i s b a c h e r ,  Amstetten, 
mit seinem M otorrade  B 768 von der Wienerstraße gegen 
die S ta d t  zu gefahren, zw ar  vorschriftsmäßig auf der lin­
ken Seite , jedoch zweifellos 'in hohem Tempo, so daß es 
ihm nicht mehr möglich w a r ,  das  K ra f trad  noch im letzten 
Augenblick nach rechts zu steuern. Eisbacher fuhr direkt in 
den rückwärtigen Te il  des A utos und wurde über 'dasselbe 
hinweg ein p a a r  M eter weit geschleudert. Z u m  Glück er­
litt der  M o to rrad fah re r  n u r  unbedeutende Verletzungen. 
D er Vorderteil des K raf trades  w urde  jedoch 'stark beschä­
digt. An dem A uto  w urde  der linke rückwärtige Kotflügel 
deformiert und die linke W agen tü r  stark eingebeult. D er  
Autolen'fer blieb unverletzt. An der Unfallstelle fanden 
sich Bezirksrichter Dr. G r  ä s  sowie der Sachverständige für 
d a s  Kraftfahrweseii K a r l  S a  l i e f e r  ein und wurde 'im 
E invernehm en m i t  der hiesigen Polizei der Tatbestand  auf­
genommen. E s  w urde  auch eine 13 M ete r  lange B re m s­
spur des M o to r rad es  festgestellt. Bei dieser Gelegenheit 
wollen w ir  wieder d a rau f  hinweisen, wie wichtig an  dieser 
Kreuzung die A nbringung einer Verkehrsampel wäre, 
welche für diese Stelle auch der Öfter r. Touringklub schon 
m ehrm als  forderte.

—  Kameradiebstahl aus einem Kraftwagen. A m  7. ds. 
um  etwa 21 U hr erschien der P h o to la b o ran t  des hiesigen
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M aler- und Anstreicher-Meisterprüfung. D i e  n.ö.  Anst r e i che r­

u n d  M a t e r z u n f t  beabsicht ig t ,  i m  O k t o b e r  e i ne  M e i s t e r p r ü f u n g  in 
der  W i e n e r  Me i s t e r sc hu le  a b z u h a l t e n .  B e w e r b e r  a u s  dem B e ­
reiche der  B e z i r k s l e i t u n g  W a i d h o f e n  a.  d. P b b s  h a b e n  u m  die 
Z u l a s s u n g  z u r  M e i s t e r p r ü f u n g  schrift l ich b i s  l ä n g s t e n s  20. 
S e p t e m b e r  1937 e i n z u k o m m e n  u n d  bei  de r  B e z i r k s l e i t u n g  W a i d ­
hofen a.  d. P b b s ,  W i e n e r s t r a ß e  N r .  1, d a s  G u t a c h t e n b e g e h r e n  
e i n z u b r i n g e n ,  d e m  anzuschl ießen ist: 1. Ans uchen  u m  Z u la s su n g  
z u r  M e i s t e r p r ü f u n g  bei  d e r  B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t  (bezw.  beim 
M a g i s t r a t  W a i d h o s e n  a.  d. P b b s ,  w e n n  i n  d e r  S t a d t  W a i d h o s e n  
a.  d. P b b s  w o h n h a f t ) .  M i t  'S 1.50 s t empe ln .  2. L e h r z e u g n i s ,  G e ­
s e l l e n p r ü f u n g s z e u g n i s  o d e r  G ese l l e nb r i e f ,  bezw.  Gewerbeschein.  
3. A r b e i t s z e u g n i s s e  ü b e r  e i ne  m i n d e s t e n s  d r e i j ä h r i g e  V e r w e n ­
d u n g  a l s  Gesel le,  a b  d e m  T a g e  d e r  G e s e l l e n p r ü f u n g .  D i e  Z e u g ­
nisse müss en genossenschaf tl ich od e r  zünf t l ich  b e s t ä t i g t  sein. 4. 
E i g e n h ä n d i g  gesch r iebener  L e b e n s l a u f .  5. W o h ns i t z b es t ä t i g u n g  
de r  G e m e i n d e .  0. T a u f -  u n d  Hei ma t sch ei n .  Ansuchen ,  welche erst 
nach d e m  20. S e p t e m b e r  1937 e i n l a n g e n ,  l a u f e n  G e f a h r ,  nicht 
m e h r  b e h a n d e l t  w e r d e n  zu können .

Schmiedetagung. D i e  B e z i r k s l e i t u n g  W a i d h o f e n  a.  d. P b b s  
de r  n.ö.  S c h m i e d e z u n f t  ma ch t  a l le  S c h m i e d e m e i s t e r  d e s  Be zi rk es  
W a i d h o f e n  a.  d. P b b s  a u f  d i e  S c h m i e d e t a g u n g  a n l ä ß l i c h  der 
L a n d e s v i e r t e l a u s s t e l l u n g  a m  23. S e p t e m b e r  i n  A m s t e t t e n  a u f ­
m e rk sa m u n d  l a d e t  j e d e s  e i n z e l n e  M i t g l i e d  z u r  T e i l n a h m e  ein. 
B e g i n n  8 U h r  f r ü h  i m  H o t e l  © i n n e r  zu A m s t e t t e n .  A u ß e r  p r o ­
m i n e n t e n  G e w e r b e f ü h r e r n  w e r d e n  P r o f e s s o r  D r .  H  a  b a  ch e r 
( ü b e r  H u f -  u n d  K l a u e n p f l e g e )  u n d  R e g . - R a t  I n g .  K e ß n e r  
sprechen.  A m  N a c h m i t t a g  ist d a n n  reichlich Z e i t  g eg e b en  zum 
Besuche d e r  A u s s t e l l u n g  selbst. D i e  B e z i r k s l e i t u n g  W a i d h o f e n  
rechn et  d a m i t ,  d a ß  d e r  Be z i r k  a m  zah lr e i chs t en  v e r t r e t e n  ist.

M eisterprüfungsoorbereitungskurse. D a s  E e w e r b e f ö r d e r u i i g s -  
i n s t i t u t  d e r  n .ö .  K a m m e r  f ü r  H a n d e l ,  G e w e r b e  u n d  I n d u s t r i e  
v e r a n s t a l t e t  in  nac hs t ehen den O r t e n  N ie d e r ö s t e r r e i c h s  V o r ­
b e r e i t u n g s k u r s e  f ü r  d e n  a l l g e m e i n  t heore t is chen T e i l  d e s  P r ü -  
f u n gs s t o f f e s  z u r  M e i s t e r p r ü f u n g :  1. A m s t e t t e n  ( Am s t e t t e n ,
W a t d h o f e n  a.  d. P b b s ) .  2. P ö c h l a r n  ( M e l k ,  S c h e i b b s  u n d  G e ­
r ic ht sb ez i r ke  P e r s e n b e u g  u n d  P ö g g s t a l l ) .  3. S t .  P ö l t e n  ( S a n k t  
P ö l t e n ,  L i l i e n f e l d ) .  4. M ö d l i n g  ( B a d e n ,  M ö d l i n g ) .  5. W i e ­
n e r - N e u s t a d t  ( W i e n e r - N e u s t a d t ,  N e u n k i r c h e n ) .  6. K o r n e u b u r g  
( K o r n e u b u r g  u n d  G e r i c h t sb ez i r k  K i r c h b e r g  a.  W a g r . ) .  7. Mi s t e l -  
bach ( G e r i ch r sbez i r k  Z i s t e r s d o r f  u n d  V e r w a l t u n g s b e z i r k  Mi s t e l -  
bach) .  8. H o l l a b r u n n  ( H o l l a b r u n n ) .  9. H o r n  ( H o r n ) .  10. Z w e t t l  
( Z w e t t l ,  W a i d h o f e n  a.  d. T h a y a  u n d  G er i c h t s b e z i r k  O t t e n s c h l a g ) .
11. G m ü n d  ( G m ü n d ) .  12. K r e m s  ( K r e m s ) .  13. W i e n  ( F l o r i d s ­
d o r f  U m g e b u n g ,  G ä n s e r n d o r f  o h n e  G er i c h t s b e z i r k  Z i s t e r s d o r f ,  
Hie t z i ng  U m g e b u n g ,  B r u ck ) .  R e b e n  j e d e m  K u r s o r t  s ind i n  der  
K l a m m e r  j e n e  V e r w a l t u n g s b e z i r k e  bezw.  E e r i c h t s b e z i r k e  a n ­
g egebe n ,  f ü r  d ie  d e r  K u r s  nach d e m  K u r s o r t  z u s t ä n d i g  ist. G e ­
g e n s t a n d  d e s  K u r s e s  ist :  H e i m a t k u n d e ,  a l l g e m e i n e  R e c h t sk u nd e  
( G e w e r b e o r d n u n g s v o r s c h r i f t e n  u sw. ) ,  S o z i a l v e r s i c h e r u n g  u n d  A r ­
be i t s r ec ht ,  S t e u e r w o s e n ,  a l l g e m e i n e  Buch-  u n d  R e c h n u n g s f ü h ­
r u n g .  D e r  K u r s  d a u e r t  50  S t u n d e n  u n d  ist a u f  v i e r  a u f e i n ­
a n d e r f o l g e n d e  S a m s t a g e  u n d  S o n n t a g e  zu je 12)4 S t u n d e n  
( S a m s t a g  4 lA  S t u n d e n ,  S o n n t a g  8 S t u n d e n )  a u f g e t e i l t .  K u r s ­
kosten s ind t i  20.—  p r o  T e i l n e h m e r .  E i n  K u r s  f i n d e t  s t a t t  b e i  
e i n e r  M i n d e s t t e i l n e h m e r z a h l  v d n  16. D e r  K u r s  steht  a l l e n  
M e i s t e r p r ü f u n g s a n w ä r t e r n ,  o hn e  Rücksicht a u f  d a s  G e w e r b e ,  
offen .  A n m e l d u n g e n  f i n d  u n t e r  A n g a b e  v o n  V o r -  u n d  Z u n a m e ,  
B e r u f ,  g e n a u e r  W o h n a d r e f s e  a n  d a s  B e z i r k s g e w e r b e f e k r e t a r i a t  
d e s  V e r w a l t u n g s b e z i r k e s ,  dessen Adresse  v o n  j e d e m  G e w e r b e ­
t r e i b e n d e n  e r f r a g t  w e r d e n  kann ,  zu r i chten .  D i e  er s t en  K u r s e  
sol len b e r e i t s  a n f a n g s  O k t o b e r  s t a t t f i n d e n .  Ni ch t  fachl iches K ö n ­
n e n  a l l e i n  b e f ä h i g t  z u m  M e i s t e r ,  s o n d e r n  f e i n  W i s sen  u m  al le  
m i t  e i n e m  se l b s t ä n d i g e n  G e w e r b e b e t r i e b  z u s a m m e n h ä n g e n d e n  
B e l a n g e .  N u r  d a d u r c h  w i r d  de r  kü n f t i g e  M e i s t e r  i n  d ie  L a g e  
versetzt ,  se i nen  G e w e r b e b e t r i e b  in  O r d n u n g  zu f ü h r e n  u n d  a l l en  
d a m i t  v e r b u n d e n e n  F ä h r n i s s e n  g e w a p p n e t  e n t g e g e n z u t r e t e n .  
D a r u m  rüs te  sich j e d e r ,  de r  z u r  M e i s t e r p r ü f u n g  a n t r e t e n  w i l l  
u n d  besuche i n  se ine m e i g en s t en  I n t e r e s s e  d e n  V o r b e r e i t u n g s ­
kurs .

P hotohauses  M itterdorfer, Herr Josef W  i m m  e r, in Be- 
g leitung_öes ihm gänzlich unbekannten A lf  reib S y k o r a  
bei der Sicherheitswache und gab an, daß ihm derselbe so­
eben eine Spiegelreflexkamera „Rolleiflex", F o rm a t  4 X 4  
Zentimeter, samt Tasche um den niederen P re is  von 40 
Schilling zum K auf angeboten habe. Nachdem W im m er 
aber Verdacht schöpfte und sichergehen wollte, ersuchte er 
bei der Sicherheitsmache um  die Feststellung, ob die H er­
kunft der K am era  auch einwandfrei sei. S ykora ,  dessen 
Id e n t i t ä t  au f  G rund  eines Reisepasses mit 'dem Sichtver­
merk für Reifen ins Deutsche Reich einwandfrei festgestellt 
wurde, gab an , daß er die K am era  gelegentlich eines A uf­
en tha ltes  in Deutschland von einem Unbekannten um 40 
M ark  gekauft habe. Nachdem er n u n  ohne Geld sei, wolle 
er die K am era zu 'dem niederen P r e i s  verkaufen. I m  w ei­
teren gab er an , daß er a m  7. ds. um 13 U hr von W ien 
weg bis vor Amstetten mit einem Lastkraftwagen und von 
hier mit einem Personenkraftwagen b is  Edelsberg  bei Linz 
gefahren sei. I n  'Edelsberg wollte er einen F reu n d  n a ­
m ens Bod'ingbauer besuchen, den er ab er  nicht an tra f .  Von 
E be lsberg  fuhr er d a n n  w ieder mit einem Lastkraftwagen 
zurück b is  Amstetten und wollte von hier nach Verkauf der 
K am era  wieder nach W ien  zurückkehren. Über Befragen 
stellte sich heraus ,  daß er überhaup t keine photographischen 
Kenntnisse 'hatte und auch die K am era  nicht handhaben 
'konnte. E r  verwickelte sich im m er mehr in Widersprüche 
und gab schließlich nach längerem Leugnen zu, die K am era  
gestohlen zu haben. Nach seiner nunmehrigen Angabe hatte 
er die Spiegelreflexkamera, die einen W er t  von über 400 
Schilling besitzt, am  7. September um e tw a  18 U hr beim 
Verlassen eines ausländischen Personenkraftw agens gestoh­
len, der ihn auf  sein Ersuchen von Amstetten b is  Ebelsberg 
bei Linz mitfahren ließ. Nach feinen weiteren A ngaben be­
fanden sich in dem W agen  zwei Herren und eine D am e, 
vermutlich E ng länder ,  die die deutsche Sprache nicht be­
herrschten, in dem W agen. Nachdem zu vermuten ist, daß 
der Geschädigte, der bisher nicht bekannt ist, die Anzeige 
a n  der Grenze bezw. in  S a lz b u rg  erstatten wird, wurde die 
Polizeidirektion S a lz b u rg  hievon in K enntn is  gesetzt. Nach 
Bekanntwerden des Geschädigten w ird  dies berichtet. Der 
P h o to a p p a ra t  wurde beim hiesigen Bezirksgerichte de­
poniert.

— Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag  den 
10. b is  M o n ta g  den 13. September: „ B l u m e n  a u s  
N  i z z  a" . Mittwoch den 15. und D onnerstag  den 16. ds .:  
„ D i e  I n s e l  d e r  H a i f i s c h e “ . Vom 17. b is  20. S ep ­
tember : „D  a s s c h ö n e  F r ä u l e i n  S c h r ä g  g "  (Ufa- 
Großfilin , Jugendverbo t) .

* -



Freitag den 10. September 1937. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 5.

Die Landesausstellung in Amstetten.
D ie V orbereitungen zur nsiederösterreichiischen 'Landes­

ausstellung des heurigen J a h r e s ,  'die bekanntlich E nde  Sep- 
cn b c r  in Amstetten für d a s  Mostoiertel 'stattfindet, find 

nahezu abgeschlossen. Diese große Produktionsschau für 
' Howerbe, Handel und Ind u s tr ie  und für Land- und Forst- 

! wirtschaft verspricht einen großen und selbst für die nie- 
x>rösterreichischen Landesausste llungen außergewöhnlichen 

! Umfang anzunehmen. S o  beteiligt sich d a s  Gewerbe dies­
mal derar t  zahlreich, daß außer den vorgesehenen beiden 
Gewerbehallen eine dritte Halle errichtet Werden muß. Der 

1 40.000 Q uad ra tm e te r  umfassende T ra b  rennpl atz in Am- 
ftetten, der a ls  A usste llungsgelände dient, reicht kaum aus ,  
die zahlreichen Bauobjekte und die Plätze für den V ergnü­
gungspark und für die A bhaltung  der großen Zuchtvieh- 
schauen aufzunehmen. A ls  Sonderschauen sind namentlich 
eine besonders reiche Ja g d au ss te l lu n g  und die A bteilung 
für K ultu r und  Geschichte, die den Reichtum des Mostoier- 
tels an aller, lebendig gebliebener Volkskultur zeigen wird, 
zu erw ähnen. Jeden fa l ls  steht bereits fest, daß die L a n ­
desausstellung in Amstetten einen seltenen Überblick über 
die A ufbauarbeit eines 'wirtschaftlich hoch bedeutsamen L an-  
desteiles bieten und durch die F ü lle  sehenswerter A usste l­
lungsgegenstände zweifellos Scharen von Besuchern an- 

i  locken wird.

Veranstaltungs- und Tagungsprogramm:

Samstag den 18. September: 10 U hr festlicher E m pfan g  
des Herrn Bundespräsidenten und Eröffnung der L andes­
ausstellung.

Sonntag den 19. September: 10 U hr F ahnenw eihe  der 
Bezirksgruppe Amstetten ehemaliger Kriegsgefangener ver­
bunden mit einem Kriegsgefangenentreffen. Feldmesse, 
Fahnenweihe, Weiherede. 9 U hr J ä g e r ta g  im S a a le  des 
Gasthauses Todt. 3 U hr große V olkstom bola  auf dem 
Ausstellungsplatz.

Montag den 20. September: 10 U hr Feuerwehr- und 
Rettungstagung veranstaltet vom n.ö. Landesfeuerw ehr­
oerband und vom  Landesoerein  vom!Roten Kreuz fü rW ien ,  
Riedcrösterreich und B u rg en lan d  im großen S a a le  des Ho­
tels ©inner. 10 U hr Bürgermeistertag für die politischen 
Bezirke Amstetten, Scheibbs und Melk im S aa le  des 
Gasthauses Todt.

Dienstag den 21. September: 10 U hr niederöftcrreichi- 
scher K a u fm a n n s ta g  im großen S a a le  des Hotels  ©inner. 
9 Uhr Sachw alte r tagung  des B .F .-W erkes  „Neues Leben" 
im S a a le  des  V olksbildungsheimes. 10 U hr Volksbildner- 
tagung im  S a a le  des V olksbildungsheimes. 2  U hr Pflicht- 
versammlung der Trafikanten für den Bezirk Amstetten 
im S a a l e  des H otels © inner. H e i m a t t a g d e s M  o st- 
V i e r t e l s .  2 U hr Festzug durch die S t a d t  zum Ausstel­
lungsgelände, dortselbst Festspiel, Volkstänze, Volkslieder 
und Bauernspiele.

_ Mittwoch den 22. September: 10 Uhr „O bstbautag" im 
S a a le  des Gasthauses Todt.

Donnerstag den 23. September: i o  U hr niederöster­
reichischer Landesgewerbetag, gleichzeitig J a h re sh a u p tv e r ­
sam m lung 1937 der Landesgruppe Niederösterreich des 
österreichischen Gewerbebundes im großen S a a l  des Hotels 
©inner. 8  U hr Landesschmiedetag im kleinen S a a l  des Ho­
te ls  ©inner. 10 Uhr T a g u n g  des österreichischen Genossen­
schaftsoerbandes im S a a l e  des Gasthauses Schillhuber. 10 
U hr 1. österreichische S llßm üsttagung, veranstaltet von der 
österreichischen Gesellschaft zur_ Förderung gärungsloser 
Früchteverwertung in M e n  im S aa le  des G asthauses Todt. 
2 U hr niederösterreichischer Kleidermachertag mit a n ­
schließender M odellvorführung im  großen S a a le  des H o­
tels ©inner. 2 U hr M ü lle r ta g u n g  im S a a l e  des  Gast­
hauses G ürtle r  (Sengstbratl) .  G a n z t ä g i g  P f e r d e -  
i c h a i t .

Freitag den 24. September: 9 Uhr niederösterreichischer 
B au e rn tag  im großen S a a l e  des Hotels ©inner. 2 U hr 
Genossenschaftstag des 'Verbandes ländlicher Genossenschaf­
ten im großen .S a a l e  des Hotels ©inner. 4 U hr Treffen 
ehemaliger Schüler der 'Ackerbauschule Edthof bei Amstet­
ten im S a a l e  des Gasthauses G ürtle r (S engstb ra t l) .  
G a n z t ä g i g  R  i n  d  e r  s ch a u.
_ Samstag den 25. September: 10 Uhr Sparkassetag im 
S a a le  des Hotels ©inner. G a n z t ä g i g  S c h w e i n e ­
s c h a u .

Sonntag den 26. September: y210 Uhr große K u n d ­
gebung der Vaterländischen F ro n t  mit Bundeskanzler Dok­
tor o. S c h u f c h n i g  g a ls  Redner. Treffen des Krieger- 
landesbunöes von Niederösterreich und Altsoldatentreffen 
(S o lda ten fron t) .  y 24 U hr E.V .-Treffen im kleinen S a a l  
des H otels  ©inner.

Täglich vor- und nachmittags Konzert der R eg im en ts ­
kapelle des J . R .  6 a u s  Krem s im Ausstellungsgelände.

Großer reichhaltiger Vergnügungspark, B ier-, W ein- 
und Kaffeezelt, verschiedene Belustigungen.
_  © i n t r 'i 1 1 5 g e b i i  h r c n: E inm aliger E in tr i t t  1
Schilling, Tageskarten, nicht übertragbar ,  8  1.50, D au e r ­
karte für die D auer  der ganzen Ausstellung, nicht übe r t rag ­
bar ,  8  5 .— , Kinderkarte 50 Groschen, Abendkarte zum B e ­
suche des Vergnügungsparkes nach 6 U hr abends 50 G ro ­
schen, Schülerkarte bei gemeinsamer F ü h ru n g  durch Lehr­
personen 20 Groschen.

Fahrpreiserm äßigung auf allen Linien der Österreichi­
schen B undesbahnen  in Niederösterreich 50 Prozent. W ei­
ters macht die Ausstellungsleitung auf die ermäßigten, 
dreitägigen Rückfahrkarten für einen Entfernungsbereich 
bis  50 Kilometer und auf die S o nn -  und Feiertagsrück- 
fahrkarten aufmerksam.

Parkplatz für alle Fahrzeuge gegenüber dem Ausstel­
lungsgelände. Die Ausstellung ist täglich geöffnet von 8 
U hr früh bis 6 U hr abends.

Ulmerfeld. (E  o a ivg. G o t t e s d i e n s t . )  Der nächste 
evangelische Gottesdienst findet in Ulmerfeld ant S o n n ta g  
den 12. Septem ber um 9 U hr vorm ittags  in  'der Schule 
(T urnzim m er)  s t a t t . _________

Aus Gaming und Umgebung.
Göftling. ( E r ö f f n u n g  d e r  T u r n -  u n d  Fe s t -  

h a l l e . )  A m  21. und 22. August fand die feierliche E r ­
öffnung der T u rn -  und Festhalle des Verschönerungsver­
eines statt. Uber dieses glanzvoll verlaufene Fest berich­
ten mir ausführlich  in der nächsten Fo lge. —  V e r a n ­
s t a l t u n g e n  i n  d e r  F  e ft h a l l e :  S o n n tag  den 12. 
September, nachm ittags 3 U hr:  Schriftsteller K arl 
P s c h o r n :  Vorlesung eigener mundartlicher Dichtungen. 
E intritt 50 Groschen, Arbeitslose 30 Groschen, K inder 20 
Groschen. S o n n ta g  den 26. September, nachmittags 3 U h r:  
Oberlehrer E m il  H e h e n b e r g e r ,  Lunz, spricht über 
Selbsterlebtes in Galizien, am  Jsonzo und in 'der K riegs­
gefangenschaft. F ra u e n  und Kinder sind besonders einge­
laden! Die H älfte  des Reinertrages fließt der W interhilfe  
für arm e K riegerwitwen und Waisen zu. E in tr i t t  wie bei 
obiger V eransta ltung. S a m s ta g  den 2. Oktober, abends 
8 U hr:  M icheli-K irtatanz. E in tr i t t  1 Schilling.

Von der Donau.
Persenbeug. ( Z w e i f a c h e r  R  a u b m o r o v e r - 

such .) Der 30jährige V ag an t  E rn s t  L e o w i n a  au s  
W e n  w a r  auf  seinem W anderzug nach Persenbeug gekom­
men und hatte überall gebettelt. S a m s t a g  den 4. ds. gegen 
2 Uhr nachm ittags t ra t  er in das  Gemischtwarengsschäft 
des E hepaares  M a y e r  ein und taufte sich zwei Creme-

Deutscher Heiligenkalender.
Septem ber:

11. M a r b o d  ( R o s s e g e b i e t e r ,  b e r ü h m t e r  G e b i e t e r ) ,  W i l d e r t  
( g l ä n z e n d  u n d  t r ef f l ich  i m  W i l l e n ) ,  J n g m a r  (durch den 
Schutz d e r  G o t t h e i t  b e r ü h m t ) ,  D i e t b e r g a  ( D i e t b u r g a ,  
S c h i r m e r i n  d e s  V o l k e s ) .

12. W i d o  ( W i d o l t ,  H e r r  d e s  W a l d e s ) ,  W i e n a n d  ( k ü h n e r ,  
w a g e m u t i g e r  K ä m p f e r ) .

13. D i e t b e r t  ( g l ä n z e n d  u n t e r  de n  V o l k s g e n o s s e n ) .  T e d a  
(d ie  v o m  V o lk e ) .

14. N o t b u r g a  ( S c h i r m e r i n  i n  K a m p f e s n o t ) ,  L  u  i t  r  i ch ( d e r  
L e u t e f ü r s t ,  V o l k s f ü r s t ) .

15. E  k k e h a  r  d ( s t ar ke r  S c h w e r t t r ä g e r ) ,  A l b r e c h t  ( E d e l ­
g l ä n z e n d e r ) ,  G o t l i n d e  ( G o t t e s  S c h i l d t r ä g e r i n ) .

Ib. E d i t h  ( K ä m p f e r i n  f ü r  d e n  Erb besi t z) ,  R o g e r  ( r u h m ­
v o l l e r  S p e e r f c h w i n g e r ) .

17. H i l d e g a r d  ( S c h ü t z e r i n  im K a m p f ) ,  L a m b e r t  ( i m  
L a n d e  h e r v o r l e u c h t e n d ) ,  G e r d a  ( Sc hü tze r i n ,  schlank w i e  
e i n e  G e r t e ) .

schnitten. E r  sah, Daß die Gelegenheit zu einem überfa l l  
günstig sei, ging bettelnd weiter und fand im angrenzenden 
Hause eine kurzstielige Hacke. Der Bettler w urde von einem 
K naben beobachtet. E r  gab dem J u n g e n  einige Groschen 
und schickte ihn weg, mit dem Auftrag, ihm eine Sem m el 
zu holen. Unterdessen nahm  der B e t t le r  die Hacke, versteckte 
sie unter seinem Rock und kehrte in d a s  Geschäft der F ra u  
M a y e r  zurück. Dem Knaben, der ihm  die Sem m el brachte, 
gab er einen Groschen und sandte ihn zum zweiten M ale  
fort. A ls  F r a u  M  a y e r, dem Wunsch des Kunden en t­
sprechend, vor das  P u l t  trat, um au s  einem Glaskasten 
Lremeschnitten zu holen, faßte Ledwina die kurzstielige 
Hacke und ließ sie auf  d a s  H aupt der F r a u  niedersausen. 
Die Geschäftsinhaberin erlitt eine tiefe Schnittwunde, die 
bis auf den Knochen reichte, doch hatte die stumpfe Hacke 
nicht die K raft ,  den Schädelknochen zu verletzen. Die 
F r a u  hielt schützend die Hände über den Kopf und flüch­
tete a u s  dem Laden. Der M a n n  lief ihr mit der hoch­
erhobenen Hacke nach. I n  diesem Augenblick kam die 
Schwester der Überfallenen, Anneliese R  e u h u b e r, h in ­
zu. Der A tten tä te r  schlug nun mit der Hacke auch gegen sie, 
verfehlte aber sein Ziel. Beide F rau en  versuchten zu flüch­
ten. Der R äu b e r  -war mit der Hacke in der H and hinter 
ihnen her. Die F ra u e n  -warfen die Küchen- und Zimmer- 
türen zu, Ledwina schlug die Scheiben und die T ü r f ü l lu n ­
gen entzwei und -wollte die beiden F rau en  weiter attackie­
ren. Der L ä rm  und die Hilferufe der F rauen  hatten Rach­
barn a la rm ie r t .  D er Fleischhauergehilfe Richard S  t ö - 
g e r eilte den F ra u e n  zu Hilfe und überwältigte den At­
tentäter nach einem K am pf auf Leben und Tod. E r  hielt 
Ledwina so lange fest, b is  G endarm en  zur Stelle waren, 
die den A tten tä te r  fesselten. I n  Verhören gab der V ag an t  
zu, daß er, um zu G eld  zu kommen, die Absicht hatte. F r a u  
M a y e r  niederzuschlagen, zu betäuben und das  Geld zu r a u ­
ben. E r  wollte auch jeden, der es wagen sollte, sich ihm 
entgegenzustellen, mit der Hacke niederschlagen.

Melk. ( S  p a  r k a  s s e j u b i l ä u m .) Die Sparkasse 
in M elk feiert am  S o nn tag  den 12. ds. ihren 75jährigen  
Bestand. Die Sparkasse in Melk genießt durch ihr lang­
jähriges erfolgreiches Wirken a ls  großes S p a r -  und Kredit­
institut allseits hohes Ansehen und h a t  während der 75 
J a h r e  ihres Bestehens in ungemein munifizenter Weise 
schon viele edle W o h lta ten  erwiesen. E s  ist daher nu r  selbst­
verständlich, daß die Bewohnerschaft von Melk und U m ­
gebung an dieser würdigen Jubelfeier innigen Anteil 
n im m t und die Sparkasse in M elk zu ihrem seltenen und 
schönen Feste auf das herzliehst^beglückwünscht.

—  - ( T r a u u n g e n . )  I n  S a lzburg  haben am  28. 
August F r l .  THilde F  r i m m e l, die Tochter des A m ts ­
ra tes  H errn  Theodor F r im m el vom S teueram te  Melk, und 
H err  Dr. Robert G u n d a c k e r ,  Professor an  der L ehrer­

b ildungsansta lt  in S t .  Pölten , den B und  fü r s  Leben ge­
schlossen. —  A m 29. v. M .  ist hier Schneidermeister Herr 
Josef K u t t n e r  u n d  F r l .  Leopoldine S t a c h e l b e r  - 
g e r, Schmiedmeisterstochter a u s  M an k , getrau t 'worden. —  
I n  der Domkirche zu S a lz b u rg  h a t  am  30. v. M .  die V er­
m äh lung  des G astw irtes  und Wirtschaftsbesitzers -Herrn 
K arl  L e n z  a u s  F re in ingau  mit F r l .  T on i S c h  o d e r - 
bück,  Landwirtstochter a u s  Ursprung, stattgefunden. —  
A m 5. ds .  wurden in -der Pfarrkirche Döbling in  W ien  
-Herr Alexander S  a  s s y, Assistent der B u n d esb ah n en ,  und 
F r l .  M a r i a  S  m r c k a  a u s  W ien  getraut. Unsere herzlich­
sten Glückwünsche den jungen Ehepaaren!

—  ( . T o d e s f a l l . )  A m  4. ds. ist nach langem, 
schwerem Leiden -der K a u fm a n n  H err  Friedrich P f l e g e r ,  
Leitungsmitglied der M elker Sparkasse, im 73. Lebens­
ja h re  gestorben. D a s  B egräbn is  fand  am  7. ds. auf -dem 
M elker Stadtfriedhof statt. R. I. P .

—  ( V o n  d e n  M a n ö v e r n . )  W äh re n d  der Herbst- 
manöver, die sich zum größten Teil im nördlichen W a ld ­
viertel abgespielt haben, w aren  von den ausländischen 
Offiziersabordnungen der deutsche und der italienische Ge­
ne ra l  im  Stifte, der ungarische und der -Schweizer M il i tä r ­
attache im Schlosse Schönbühel einquartiert.

—  ( G e  s ch ä f t  s  ü b  e r n  a h  m e.) G as tw ir t  und  
Fleischhauer Herr Friedrich E b n e r ,  bisher G astw irt  in 
Herzogenburg, h a t  sein hiesiges, feit dem J a h r e  1930 an 
H errn  Friedrich P u t z  verpachtet gewesenes Geschäft (G ast­
wirtschaft und Fleischhauerei) mit 3. ds. wieder in eigenen 
Betrieb übernommen. Herr Friedrich P u t z  ha t  in Schott­
wien am  S em m ering  eine Fleischhauerei käuflich erworben 
und ist am  3. ds. mit seiner F am ilie  do rth in  übersiedelt.

Aus Obersteiermark.
Hieflau. ( W  a j  f e r s  p o r t i e r  i n  d e r  E n n s  e r ­

t r u n k e n . )  Auf der E n n s  kenterte S o n n ta g  den 5. ds. 
vorm ittags  ein etwa 18jähriger S p o r t le r  mit seinem F a l t ­
boot bei -dem zwischen Hieflau und L a n d l  gelegenen Eisen­
bahnbrückenschwall. Der Bursche versuchte, schwimmend 
das Ufer zu erreichen, w urde jedoch von der S tröm ung  m it­
gerissen u nd  ertrank, bevor ihm vom User a u s  Hilfe ge­
bracht werden konnte. D a s  mit einem W im pel des K ajak­
verbandes versehene B o o t  w urde in der A usm ündung  der 
S a lz a ,  also knapp unterhalb  der Unfallsftelle, geborgen. 
Der unbekannte Faltboo tfah rer  -konnte b a ld  d a ra u f  a ls  der 
W iener Mechaniker F ra n z  M  a  t e j k a agnosziert werden.

Nadio-Prograrnm
vom Montag dm 13. bis Sonntag den 19. September 1937.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 6.45:  Weckruf ,  T u r n e n .  
7 .00:  D e r  S p r u c h .  An sch l i e ß e n d :  Ze i tze i che n,  N achr i ch t en ,  P r o ­
g r a m m  f ü r  h eu t e .  7.10— 8.00:  F r l l h k o n z e r t .  9 . 10 :  Zei tze i chen,  
M o r g e n b e r i c h t .  9.20:  W i e n e r  M a r k t b e r i c h t e .  9 .30:  W e t t e r -  
v o r b e r i c h t  f t ^ U h r - f r ü h - B e o b a c h t u n g e n  a u s  Öst er r e i ch) .  11.20:  
Zei tz e ic he n,  W a s s e r s t a n d s b e r i c h t e .  11.55:  W e t t e r b e r i c h t  u n d  W e t ­
t e r a u s s i c h t en .  12.00:  M i t t a g s g l o c k e n ,  M i t t a g s k o n z e r t .  13 .00:  Z e i t ­
zeichen,  W e t t e r b e r i c h t  u n d  W e t t e r a u s s i c h t e n ,  M i t t a g s b e r i c h t ,  P r o ­
g r a m m  f ü r  h e u t e .  13 .10:  F o r t s e t z u n g  d e s  M i t t a g s k o n z e r t e s .  14.00:  
S c h a l l p l a t t e n k o n z e r t .  14 .30:  A m t l i c h e  V e r l a u t b a r u n g e n ,  V e r ­
l a u t b a r u n g s d i e n s t  d e r  R a v a g .  15.00:  Ze i tze i che n,  W i e d e r h o l u n g  
d e s  W e t t e r b e r i c h t e s ,  Effektenschlußkur se ,  P r o d u k t e n b ö r s e .  16.00:  
N a c h m i t t a g s b e r i c h t ,  K u r s e .  16 .05:  S c h a l l p l a t t e n .  19 .00:  Z e i t ­
zeichen,  1. A b e n d b e r i c h t ,  W e t t e r b e r i c h t  u n d  W e t t e r a u s s i c h t e n ,  
a l p i n e r  W e t t e r d i e n s t .  E t w a  22.10:  2. A b e n d b e r i c h t ,  W i e d e r ­
h o l u n g  d e r  W e t t e r a u s s i c h t e n ,  P r o g r a m m  f ü r  m o r g e n ,  am t l i c h e  
P e r l a u t b a r u n g e n .  22.55:  V e r l a u t b a r u n g s d i e n s t  d e r  R a v a g .

M ontag den 13. Septem ber: 15.15:  J u g e n d s t u n d e .  15.40: 
S t u n d e  d e r  F r a u .  1 8 . 3 5 : D r .  H. c. K a r l  W u r m b .  Z u r  E r i n n e ­
r u n g  a n  d e n  T a u e r n t u n n e l d u r c h s c h l a g  v o r  d r e i ß i g  J a h r e n .  19.10:  
Z u m  T a g e .  19 .25:  S c h a l l p l a t t e n o p e r .  20.35:  M i l i t ä r k o n z e r t .  
21 . 30:  J o h a n n  S e b a s t i a n  Bach :  D i e  K u n s t  d e r  F u g e ,  2. T e i l .  
22 .20:  D i e  Bllcherecke. 22 .30:  U n t e r h a l t u n g s k o n z e r t .

D ienstag den 14. Septem ber: 15.15:  K i n d e r s t u n d e .  15.40:  
S t u n d e  d e r  F r a u .  17.00:  Ba s t e l s t u n d e .  18.00:  H u n d e r t  J a h r e  
D a m p f s c h i f f a h r t  a u f  de r  o b e r e n  D o n a u .  18.50:  L i l e r a t u r w i s s e n -  
schaftliche Ru n d s c h a u .  19.10:  A u s  W e r k s t a t t  u n d  B u r e a u .  Ü b e r ­
blick ü b e r  d ie  k o m m e n d e n  S e n d u n g e n .  D a s  s tu d i e r e n d e  K i n d  d e s  
A r b e i t e r s .  19.45: P a u l  W h i t e m a n n  u n d  d a s  N . B . C . - O r c h e f t e r  
sp ie le n  f ü r  Österre ich ( Ü b e r t r a g u n g  a u s  A m e r i k a ) .  20.40:  K a r l -  
S c h ö n h e r r - T a g  i n  A x a m s .  21.10:  „ D a s  Gespens t  v o n  C a n t e r -  
v i l l e "  v o n  O s k a r  W i l d e .  22 .20:  U n t e r h a l t u n g s k o n z e r t .

M ittwoch den 15. Septem ber: 11.25:  S t u n d e  d e r  F r a u .  
15.15:  K i n d e r s t u n d e .  15.40:  E i n e  B e r g b a u e r n s c h u l e  i m  D e f r e g -  
g e n t a l .  17.15:  S c h u l b e g i n n .  17 .30: Q u e r s c h n i t t  durch d a s  ös te r ­
reichische Musi kscha ff en d e r  G e g e n w a r t .  J o h a n n  N e p o m u k  D a ­
v id  —  S i g m u n d  v o n  H a u s e g g e r  —  A l o i s  P a c h e r n e g g .  19.10:  
Z u m  T a g e .  20.40:  I n  d e r  B a r .  21 .2 0:  S c h a u s p i e l e r a n e k d o t e n .  
22 . 20:  R u n d  u m  d e n  S t e p h a n s t u r m .

D onnerstag  den 16. Septem ber: 15.15:  K i n d e r s t u n d e .  15.40:  
D i e  a n t i k e  G r o ß s t a d t .  17 .00:  R o t  u n d  G o l d .  W e i n l e s e z e i t  i m  
B u r g e n l a n d .  18.10:  I m  g r ö ß t e n  U r w a l d  E u r o p a s .  B e i  den  
le tzten W i s e n t e n  v o n  B i a l o w i e c z a .  18.35: Wissenschaf t l i che  N a c h ­
r ic ht en  d e r  Woche.  19.10:  Z u m  T a g e .  19.25:  Volks-weisen u n d  
- l i e b e r  a u s  N i ed e r ö f t e r r e i ch .  20 . 25:  F r a n z  R e s l  b r i n g t  e i gen e  
h e i t e r e  Geschichten.  22 .20: T a n z m u s i k .

F re itag  den 17. Septem ber: 11.25:  S t u n d e  d e r  F r a u .  15 .15:  
J u g e n d s t u n d e .  15.40:  F r a u e n s t u n d e .  17.00:  W e r k s t u n d e  f ü r  K i n ­
de r .  17.25:  K o n z e r t s t u n d e .  18.05:  S p o r t  d e r  Woche.  18.15:  R e i ­
sen i n  Österre ich.  18.30:  M u s i k  i m  A l l t a g  d e r  V ö l k e r .  A r b e i t s ­
u n d  L i e b e s l i e d e r .  19 .10: Z u m  T a g e .  20 .05 :  D a s  Lust sp i e l  d e s  
M o n a t s .  „ H a n s  Huc ke bei n“ , S c h w a n k  v o n  O s k a r  B l u m e n t h a l  
u n d  G u s t a v  K a d e l b u r g .  22 .20:  Orches t erkonze r t .

S am stag  den 18. Septem ber: 11.25:  S t u n d e  d e r  F r a u .
15.15:  M a n d o l i n e n k o n z e r t .  16.05:  I t a l i e n i s c h .  16.25:  V o n  den  
S p u r e n  d e s  A l p e n m e e r e s .  E i n  erdgeschicht l icher  A u s f l u g  i n  d ie  
V o r a l p e n .  6.40:  T u t t i - f r u t t i .  Z e h n  M i n u t e n  f ü r  j e d e r m a n n .  
18. 25:  F l i e g e r !  G e d a n k e n  z u m  F l u g t a g  d e r  öster reichischen 
L u f t w a f f e .  19.10:  F .  K.  E i n z k e v :  D i e  Orchidee .  19 .25:  D i e  B ü h -  
n e n w e r k e  v o n  F r a n z  L e h a r .  „ Z i g e u n e r l i e b e “ , r o m a n t i s c h e  O p e ­
r e t t e .  21.10:  N e u e  deutsche L i e d e r .  22.20:  T a n z m u s i k .

S o n n t a g  d en  19. S e p t e m b e r :  8 .45:  Geis t l iche  S t u n d e .  10.00: 
F r ü h k o n z e r t  11.00:  F ü r  u nse r  L a n d v o l k .  D a s  B e r g b a u e r n ­
hi l fsgesetz  1937.  B a u e r  u n d  A l m .  13.05:  W i e n e r  M u s i k  i m  
W a n d e l  o e r  Z e i t e n .  14.15:  H e l d e n f e i e r  a u f  d e r  P l ä t t e n .  15.15:  
Bü c he r s t u n d e .  16.45:  W i r  senden v o m  L a n d .  17.15:  K u r z w e i l .  
18.00:  A l p e n l ä n d i s c h e  B a u e r n m u s i k .  19.10:  D a s  F e u i l l e t o n  d e r  
Woche.  19.30:  F l u g t a g  d e r  ös terreichischen L u f t s t r e i t k r ä f t e .  20 .00:  
E u r o p ä i s c h e s  K o n z e r t .  Sch we iz .  21 .00:  W i l l y  S c h m i e g e t :  B e r i c h t  
ü b e r  d e n  F u ß b a l l - L ä n d e r k a m p f  Österre i ch  g e g e n  S c h w e i z  i n  W i e n .  
21 . 10:  S t i m m u n g s b i l d e r  a u s  W i e n .  22 .30: T a n z m u s i k .
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Wochenschau
E in e  Warschauerin nam en s  Klimowa behauptet, eine 

nahe Verwandte des kürzlich verstorbenen Multimillionärs 
Basil Zaharoff zu sein. Nach den von ihr vorgelegten 
Dokumenten w a r  ihr V a te r  ein Bruder Z aharoffs ,  der im 
Alter von 14 J a h r e n  das väterliche H a u s  verließ, um sein 
Glück zu machen. Sie beansprucht d a s  E rb e  von Basil 
Zaharoff.

Der Direktor des Meteorologischen In s t i tu te s  der U n i­
versität Berlin , llniversitätsprofessor Dr. Heinrich von 
Ficker, w urde zum Leiter des W iener Meteorologischen I n ­
stitutes berufen.

Ein Taifun h a t  Hongkong und weite Gebiete der chine­
sischen Küste heimgesucht und  richtete in Hongkong über­
a u s  schwere Schäden an. Der T a ifu n  ha t  über 400 T o d e s ­
opfer gefordert.

Anläßlich des 100. Todestages des heldenmütigen V er­
teidigers des G razer Schloßberges im  J a h r e  1809, Major 
Freiherrn v. Hackher, fand auf  dem G razer Schloßberg eine 
Gedenkfeier statt.

I n  G allspach in Oberösterreich ist der langjährige f rü ­
here Dirigent und Direktor des W iener Symphonieorche­
sters, Kapellmeister Professor Martin Sport, im 71. Le­
bensjahre  gestorben.

I n  Wien soll ein eigenes Modeamt geschaffen werden. 
Die W iener Mode soll in  eine bestimmte Richtung gebracht 
und einheitlich geleitet werden, so wie es der W iener G e­
schmack bestimmt.

Der S ta r t  des österreichischen H eiß luftballons „Marek- 
Emmer 2 "  fand vergangenen S a m s t a g  mit allen Begleit­
erscheinungen eines großen Ereignisses in der Geschichte der 
Luftschiffahrt statt. Der B a l lo n  startete in M a n n s w ö r th  
und landete g la tt  in K ag ran .  E r  h a t  eine Höhe von 2800 
Meter erreicht.

D er  österreichische Touristenverein  „Vergfreunde" w ird  
künftighin wieder seinen a lten  N am en  „Naturfreunde" 
führen.

Bei den Färöer-Inseln gerieten 75 Wale in  das  seichte 
Küstenwasser. S ie  w urden  von den Fischern vom M eer ab ­
geschnitten und es vollzog sich eine regelrechte Walschläch­
terei. Zahlreiche Fischerboote wurden durch d a s  verzweifelte 
Umsichschlagen der W ale  zum K entern gebracht.

D er schwedische Großindustrielle Axel Wenner-Gren h a t  
eine Sum m e von 100 M il l io n en  Franken , deren jährlicher 
E r t r a g  7 M ill ionen  F ranken  beträgt, für die F örderung  
und Finanzierung wissenschaftlicher Arbeiten auf dem Ge-

biete der Volkswirtschaft, der Gesellschaftswissenschaft, der 
Naturwissenschaft und  der Medizin gewidmet.

Bei der Durchfahrt im B ahnhof Holzheim bei Neuß ent­
gleiste ein Pilgerzug nach K evelaer, der von run d  800 P i l ­
gern besetzt w ar .  Hiebei w urden  16 Personen, Darunter der 
zugsführer getötet.

V or einigen T agen  w urde in Graz in  der V olksgarten­
straße ein rätselhaftes Massensterben von Vögeln festgestellt. 
N u n  konnte dieses Massensterben aufgeklärt werden. E s  
wurde im M ag en in h a lt  der verendeten Tiere S trychnin  vor­
gefunden. M a n  n im m t a n ,  daß den Vögeln von b ö s ­
willigen Menschen vergiftetes F u t te r  gestreut wurde. M a n  
ist über diesen unglaublichen R oheitsak t allgemein empört.

I n  S t .  Jak o b  im Rosental in K ö rn ten  fand anläßlich 
der E n thüllung  des ersten Abwehrlämpfer-Ehrenmales eine 
große Grenzlandfeier statt.

I n  einem Bergwerk Des P irin-G ebirges  in Südweft- 
bu lgarien  ereignete sich eine Grubenkatastrophe, bei welcher 
25 Personen, darunter  der Direktor der G rube, I n g .  P o -  
poft, den Tod^ fanden.

I n  W ien  ist der bekannte Zuckerwarenindustrielle Kom­
merzialrat Heller im 79. Lebensjahre  gestorben. Der V e r ­
storbene w a r  ein großer Kunstfreund und Förderer der 
Gesellschaft der Musikfreunde.

Gegen den jüdischen F in an z m an n  der Nachkriegszeit Ca­
millo Castiglioni w urde die Strafanzeige erstattet. E r  hat 
von dem bekannten Komponisten Dr. Wilhelm Kienzl einer, 
B e trag  von 280.000 Schilling zur V erw a ltu ng  übernom ­
men und idas Geld nicht mehr zurückgezahlt.

D er  B egründer der modernen Olympischen Spiele , Baron 
Pierre de Coubertin, wurde in L ausanne  bestattet. S e in  
Herz^wird in  einer Urne nach Griechenland überführt und 
a l s  S y m b o l  für die Unsterblichkeit des olympischen G edan ­
kens im  heiligen H a in  von O lym pia  beigesetzt.

Die teuerste Ehe der W elt  dürfte jene des soeben ge­
schiedenen G roßkaufm annes Davidson sein. Sein Eheglück 
dauerte ganze elf^Tage und D orothy, die wegen böswilligen 
Verloste ns  auf Scheidung klagte, bekam vom Gericht eine 
A bfindung von 200.000 D olla r  zugestanden. W e n n  m an 
bedenkt, daß Davidson nur  elf Tage  verheiratet w a r ,  macht 
die Entschädigung auf jede Ehestunde umgerechnet 750 D o l­
la r  a u s .

S c h n u r r e n  u n d  lu s t i g e n  Geschichten,  m i t  schönen Ged ich t en  und 
h e i t e r e n  L i e d e r n .  Gl ossen  z u m  Geschehen u n s e r e r  T a g e  in  Reim 
u n d  P r o s a  h a l t e n  d e r  Z e i t  e i n e n  l u s t i g e n  S p i e g e l  v o r ,  in dem 
sich auch de r  E r n s t  d e r  Wi rk l i ch ke i t  a u s n i m m t  w i e  sein v e r g n ü g ­
t e r  Z w i l l i n g s b r u d e r .  B e s t e l l u n g e n  n i m m t  jede  B u c h h a n d l u n g  
u n d  j e d e s  P o s t a m t  e n t g e g e n ,  ebenso auch d e r  V e r l a g  i n  M ü n ­
chen 27, M ö h l s t r a g e  34.

W ir kleiden uns in Holz. H e u t e  bezeichnet  n i e m a n d  mehr 
Kun st se ide  a l s  m i n d e r w e r t i g e n  Ersa tz .  S e l b s t  ~  —1  -----------  a - . .  — j.  s e l b s t  I a p a n ,  d e r  S e i ­
d e n r a u p e  u r e i g e n s t e s  L a n d ,  sah sich g e z w u n g e n ,  d ie  Kunst se iden­
e r z e u g u n g  a u f z u n e h m e n .  E s  h a t  in  raschem L a u f  a l le  an d e r en  
L a n d e r  e i n g e h o l t  u n d  steht  h e u t e  m i t  100.000 T o n n e n  J a h r e s ­
e r z e u g u n g  a n  d e r  Spi tze .  E i n e n  w e i t e r e n  A n t r i e b  e r h i e l t  die I n ­
d u s t r i e  d e r  künst l ichen T e x t i l f a s e r n  durch die  E i n f ü h r u n g  der 
Z e l l w o l l e ,  d e r e n  A u s g a n g s s t o f f  e b e n f a l l s  d a s  H o l z  ist. Versuche 
h a b e n  gezeigt ,  d a ß  G e w e b e  a u s  Z e l l w o l l e  i n  d e r  Z e r r e i ß -  und 
Berf t druck fes t i gkei t  de n  B a u m w o l l g e w e b e n  ü b e r l e g e n  ist. W e i t e r  
w i r d  d e r  Zel lwol l i väsche de r  nach j e d e r  Wäsche s te ige nde E l a n ,  
u n d  W e i c h h e i t s g r a d  n a c h g e r ü h m t .  Di ese  n e u e  Z e l l w o l l e  zeichnet 
sich w e i t e r  durch e i n e  b e s o n d e r s  g u t e  W ä r m e h a l t i g k e i t  a u s ,  die 
f ü r  Be k le idungss tücke  v o n  höchster B e d e u t u n g  ist. Dicker  W o l l ­
stoff k a n n  so durch d ü n n e r e n  u n d  l e ic ht er en  künst l ichen Stoss 
ersetzt w e r d e n .  Diese  E i n z e l h e i t e n  e n t n e h m e n  w i r  e i n e m  A us ­
satz v o n  I n g .  G e o r g  M .  R a i n e r  „ W i r  k le iden u n s  i n  Ho lz" ,  der  
i m  S e p t e m b e r h e f t  d e s  „ G e t r e u e n  E c k a r  t "  e n t h a l t e n  ist. 
D e r  „ G e t r e u e  E c k a r t "  kostet trotz s e i n e s  i m m e r  re ichen u n d  ge­
d i e g e n e n  I n h a l t s  i m  V i e r t e l j a h r  n u r  8  5.50.  Ü b e r d i e s  e r h a l t e n
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d ie  „ E c k a r t " - B e z i e h e r  d i e  vo rzügl i che  prakt ische H a l b m o n a t s ­
schrif t „ E c k a r t - R a t g e b e r "  v o l l k o m m e n  kostenfre i !  L e se f r e u n den ,
d i e  sich a u f  u n s e r  B l a t t  be zi ehen,  schickt d e r  A d o l f - L u s e r - V e r l a a '  
W i e n .  5., S p e n g e r g a s s e  43, kos tenlos  u n d  u n v e r b i n d l i c h  e i n  mi t  
sehr  v i e l e n  F ä r b -  u n d  S c h w a r z b i l d e r n  a u s g e s t a t t e t e s  P r o b e h e f t .

Eine Fundgrube praktischen Wissens für M itte l- und Fach­
schüler ist d e r  n e u e  58. J a h r g a n g  v o n  „ F r o m m e s  S t u b e n -  
t e n  - K a l e n d e r "  f ü r  d a s  S c h u l j a h r  1937/38.  J a h r  f ü r  J a h r  
g r e i f t  u n s e r e  h ö h e r e  S c h u l j u g e n d  i m m e r  w i e d e r  g e r n  nach diesem 
i n t e r e s s a n t e n  B ü c h l e i n ,  u m  f ü r  d i e  S c h u l e  w i e  f ü r  d i e  F r e i z e i t  
a u f  d i e  verschiedensten  F r a g e n  v e r l ä ß l i c h e  A u s k u n f t  zu e r h a l t e n .  
D i e  n e u e  A u s g a b e  h a t  n icht  n u r  e i ne  g r ü n d l i c h e  D u r c h a r b e i t u n g  
e r f a h r e n ,  s o n d e r n  b i e t e t  noch sehr  w e r t v o l l e  N e u e r u n g e n .  S e i n  
'-Besitz b r i n g t  F r e u d e  u n d  r e ichen Nutze n.  D i e  h an d l i ch e  u n d  
geschmackvolle G a n z l e i n e n a u s g a b e  kostet trotz d e s  v e r m e h r t e n  
U m f a n g e s  w i e  b i s h e r  n u r  8  2 .— . Z u  b ez i ehe n durch jede  Bu ch­
o d e r  P a p i e r h a n d l u n g .  _ __ ____ __

Zm
Jloti

S t sllh

Humor.
„ D e r  A u s d r u c k  S c h a f sk o p f  ist doch g e w i ß  i n  d e r  Ü b e r e i l u n g  

g e f a l l en . "  —  „ N e i n ,  H e r r  R i c h t e r ,  d e r  B e k l a g t e  sprach i h n  m i t  
v o l l e r  Ü b e r z e u g u n g  a u s .  E r  h a t  mich erst  ' ne  W e i l e  p r ü f e n d

Bücher und Schriften.
a n g e sc hau t . "  

M a r i e  h

D as beste K lim a f ü r  d i e  E r z e u g u n g  u n d  E n t w i c k l u n g  g u t e r  
L a u n e  u n d  u n b e s c h w e r t e r  H e i t e r k e i t  s ind T o n  u n d  S t i m m u n g s ­
g e h a l t  d e r  „ F l i e g e n d e n  B l ä t t e r " !  D i e s e s  g ut e ,  s te ts  b e ­
w ä h r t e  deutsche F a m i l i e n w i t z b l a t t  b r i n g t  jede  Woche e i n  schön 
a u s g e s t a t t e t e s ,  reich u n d  f a r b i g  i l l u s t r i e r t e s  H e f t ,  vo l l  H u m o r  
u n d  S a t i r e ,  reich b e l a d e n  m i t  g u t e n  n e u e n  Wi t ze n ,  A n e k d o t e n ,

h a t  d a s  neues te  A b e n d k l e i d  i h r e r  V r o t g e b e r i n  zu m 
B a l l ^ a n g e z o g e n .  „ S o  e t w a s  ist doch wirkl ich  u n e r h ö r t " ,  schimpft 
d ie  <yrau,  a l s  sie d a h i n t e r k o m m t .  „ H a b e n  S i e  sich d e n n  g a r  nicht  
g e s c h ä m t ? "  —  „ U n d  wie .  I c h  k o n n t e  j a  doch n ic ht  wissen,  d a ß  es 
so t i e f  a u s g e s c h n i t t e n  ist ."

I n  e i n e r  S c h w e i z e r  S o m m e r f r i s c h e  f a n d  sich d ieser  Ans ch l ag:  
„ V e r l o r e n  w u r d e  ges te rn  a u f  d e m  W e g  z u m  Alv se e  e i n e  s i l b e r n e  
A r m b a n d u h r  v o n  F r a u  T e l e g r a p h e n s e k r e t ä r  ü . ,  d e r e n  h i n t e r e r  
T e i l  e m a i l l i e r t  ist."
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Aisti. w ie g e n 8 i  ne $ t m  iBl. mim  24 $ oo i? sonst
Wohnhaus mit Garten
3 W o h n u n g e n ,  so n n i g e  L a g e  i n  S t a d t ­
n a h e ,  zu  v e r k a u f e n .  Z u s c h r i f t e n  u n t e r  
„ E i g e n h e i m "  a n  d i e  V e r w .  d. B l .

Ein Magazin
auch a l s  W e r k s t a t t  zu benützen,  ist zu 
v e r m i e t e n .  A u s k u n f t  i n  d e r  V e r w a l ­
t u n g  d e s  B l a t t e s .  853

Ver sc hi edene

Einrichtungsgegenstände
zu v e r k a u f e n .  A u s k u n f t  be i  F r a u  H e i g l ,  
S t a r h e m b e r g p l a t z  18. 887

Gut erhaltener Stutzflügel
zu v e r k a u f e n .  A u s k u n f t  i n  de r  
w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .

V e r -
926

I n  H errenhaus schöne, sonnige

Zahres-
wohnrmgen

b i l l i g  zu v e r m i e t e n .  A u f  Wu n s ch  auch
Mi - - - - -  -• -m ö b l i e r t .  W urm brand, Opponitz a/9).

i n  e i n  G e s c h ä f t s h a u s  m i t  k l e in e r  W i r t ­
schaf t n e b e n  z w e i t e m  M ä d c h e n  f ü r  
1. O k t o b e r  gesucht.  O f f e r t e  u n t e r  „ K l e i ­
n e s  E r l a u f t a l "  a n  d i e  V e r w .  d. B l .

Offizielle Steyr-Verboufstelle
H ans H i e r ,  konz.Kraftfahrzeugmechaniker, W aidhofen a .d .V hhs

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte / Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, Öl, Pneus

Auf W unsch j e d e rz e i t  V orführung  a l le r  Steyr- 
Typen gegen  v o rh e r ig e  A nm eldung • Tel. 113

E 77/37— 8.

Versteigerungsedikt.
A m 7. Oktober 1937, vorm ittags

9 U hr, findet beim gefertigten G e­
richte, Z im m er N r .  1 1 , die

folgender Liegenschaft statt: 
Grundbuch K onradsheim , E .Z . 

70. B f l .  77, H a u s  N r .  36, und 
Grdfl. 880, 'Garten.

Schätzwert S 7.992.10, W e r t  des 
Zubehörs  8  481.70, geringstes Ge­
bot 'S 3.996.05.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn  der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der  Lie­
genschaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen wird auf das  V e r­
steigerungsedikt an  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen. 934

Bezirksgericht Waidhofen a. d. Y.,
Abt. 2, a m  30. A ugust 1937.

703Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den fast 60 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

Allsem. Verkehrs-Anzeiger
Wien f., W e ih b u r g g a sse  2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

Baugründe
i n  W a i d h o f e n  a.  b. P b b s ,  B c r t h a -  
s t raße ,  b i l l i ge ,  k l e ine  R a t e n ,  so f or t i ge  
g r un d b ü c h e r l i c h e  Ü b e r t r a g u n g .  F i ­
n a n z i e r u n g e n ,  E i n s t e l l u n g  v o n  V e r ­
s t e i g e r u n g e n .  R ealitä tenbüro  Ludwig 
E llinger, W ien, 5., Vlechturmgasse 29. 
A u s k u n f t s t e l l e  I n g .  H a a s ,  W a i d h o f e n  
a.  d. P b b s ,  D r .  D o l l f u ß - P l a t z  25.

Aentiiten Sie unsere Anzeigen!
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E 68/67— 13.

Versteigerungsedikt.
A m  14. Oktober 1937, vormit­

ta g s  10 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Z im m er  N r. 11, die

llW
folgender Liegenschaft statt:

R otte  Gleiß, G as th au s  und 
Fleischhauerei in H ilm  N r .  62 und 
72, Parzellen 2/3, 6 /1 , 12/111/3, 
293, 2489/7, 8/3, 6/1, 6/3, 2/2, 
111/5, 45/1, 1 2 /2 , 31/1, E .Z .  52, 
K.G. S o n n tag be rg ;  w eiters  Rotte  
Gleiß. H a u s  N r .  23 mit Parze llen  
2/1, H au s  N r. 23, E .Z .  391, K.G. 
Sonn tagberg  '(Schupfe, Wiesen, 
Wenden, Scheuer, G a r te n  undAcker).

Schätzwert: E .Z .  52 mit Schil­
ling 75.128.80, E .Z . 391 mit 
S 21.576:68. W e r t  'des Zubehörs 
S 14.939.20. Geringstes Gebot: 
E .Z .  52 mit 8  37.564.40 und E .Z .  
391 m it -8 10.789.34.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen wird au f  d as  V e r-  
s te igcrungsM A  a n  der A m ts ta fe l  
des Gerichtes verwiesen. 
Bezirksgericht Waidhofen a. d. Y., 

Abt. 2, am  2. September 1937.
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Vezugsquellen-Verzeichnis Vezugsquellen-Verzeichnis
tut

Autoreparaturen. Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller» S t a r h e m b e r g - P l a t z  44 u n d  3, Tel .  
113,  A u t o -  und  M a s c h i n e n r e p ä r a t u r ,  Be nz in-  
u n d  Ölsta t ion.

Baumeister:
C arl Deseyve, Dr .  Do l l fuß-P la tz  18.  S t a d t b a u ­
meister,  Hoch- un d  Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerst raße 24— 26, B a u -  
u n d  Zimmer mei s t er ,  Hoch- u n d  E is enbet onbau,  
Z i m m e r e i  u nd  Säg ewerk .

Buchbinder:
Leopold Nitsch, Hörtlergasse 3. Al le Bucheinbände 
und Kar tonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs, Ge), m.  b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F i l i a l e  S t a r h e m b e r g - P l a t z  35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B .  W a g n e r ,  Hoher  M a r k t  9,JÖ3ur[t= u nd  Seich­

tstw a r e n ,  Milch,  B u t t e r ,  Ei er ,  T ou r i s t e n - P r o v i an t .
Wüchse, 1. Wa id h of ne r  Käse-,  S a l a m i - ,  

Konserven- ,  Südf rüch te n- ,  Spezerei -  und  D e ­
l ikatessenhandlung.  E n  gros .  en  detail .

Essig
z u m  E i n s i e d e n  v o n  F r ü c h t e n  u n d  E i n l e g e n  
v o n  G u r k e n ,  B o h n e n  u s w .  e m p f i e h l t  E äru n g s- 
essigerzeuger F erd inand  P fau , W aidhofen 
a. d. Pbbs, U nter der B u rg  13. G e g r .  1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef W olkerstorfers Wwe., S t a r h e m b e r g -  
P l a t z  11, T e l e p h o n  161. 1. W a i d h o f n e r  S p e ­
z i a lgeschä f t  f ü r  F a r b w a r e n ,  Ö l f a r b e n e r z e u ­
g u n g  m i t  e lekt r i schem B e t r i e b .

Installateur:
H a n s  Blaschko, S t a r h e m b e r g - P l a t z  41, Tel .  96. 
Wasser ins ta l la t ion ,  sani täre ,  Heizungs-  und P u m ­
pena nl age n,  Spengl e re i ,  Mil ch-  un d  Küchen­
geschirr. kupferne Kessel und  Wasserschiffe, E t e r -  
ni t-Tischbeläge u nd  Wandverkl e i dungen,  Et e rn i t -  
abf lußrohre.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elektrowerl der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs,
S ta r h em b e r g - P l a t z .

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle:
Josef W olkerstorfers Wwe., S t a r h e m b e r g -  
P l a t z  11. T e l e p h o n  161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
V e r s . - A . E .  ( v o r m .  n.ö .  L a n d e s - V e r s i c h e r u n g s -  
a n s t a l t e n ) .  Geschäf tss t e l le  f ü r  W a i d h o f e n  a.  d. 
P b b s  u n d  U m g e b u n g .  K arl K ollm ann, R i e d »  
mül l e r s t r a t z e  7, T e l .  72.
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„Wechselseitige Brandschaden und Janus":

sang
Weit
des #

A l lg .  V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t ,  B e z . - J n s p .  Josef 
K inzl, Bruckbach,  F e r n r u f  B ö h l e r w e r k  2. 
A m t s t a g  i n  W a i d h o s e n  a .  d. P b b s  j e d e n  
D i e n s t a g  v o n  8 b i s  12 U h r ,  Gas t h o f  K ö h r e r .
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